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Textfeld
in Anlehnung zur Anmerkung auf dem VBP bei Ziffer 1.1 bitten wir um Klarstellung, ob die im VEP dargestellten Batteriespeichersysteme der Anlagengröße entsprechen bzw. bis zu welcher maximalen Größe diese zugelassen werden sollen.
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Textfeld
wo findet sich der Abstand der Modulreiehen? Dieser ist konkret im VBP festzusetzen.
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Problematik "Ermöglichung irgend einer allgemein Bebauung des Plangebietes“. Eine Festsetzung allein durch Höchstmaße genügt unseres Erachtens nicht den Vorgaben eines VEP. Erläuternd sei darauf hingewiesen, dass die Vorhabenbezogenheit nicht von vornherein „eine gewisse Bandbreite an Nutzungsmöglichkeiten“ ausschließt. Es ist jedoch planerisch ein Nutzungsspektrum vorzugeben, welches durch den Vorhabenträger im Kern erhalten bleiben muss und bei Ausschöpfung des Spektrums keine neuen Fragen nach der städtebaulichen Vertretbarkeit der jeweiligen konkreten Ausgestaltung des Vorhabens aufwirft. 
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Die Detail-VEPs für die Bereiche 1-11 sind selbst auf Richtigkeit und Übereinstimmung mit dem Gesamt-VEP zu überprüfen.

Brückl Christina
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Laut Begründung sind fünf Gebäude für Trafo- und Wechselrichter und ähnliche Technik sowie ein Gebäude für Pflegeutensilien mit einer Grundfläche von je maximal 20 m² und einer Höhe von maximal 5 m zulässig. Wie passt dies mit den textlichen Festsetzungen zusammen? Der VEP sieht ebenfalls nur die Batteriespeicher vor. Unterlagen aufeinander abstimmen!
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1) peteney ‘ 8. Der Satzungsbeschluss zu dem Bebauungsplan wurde am ................... gemaB § 10 Abs.
) ‘ 3 Halbsatz 2 BauGB ortsiblich bekannt gemacht. Der Bebauungsplan mit Begrindung
-0 ‘ wird seit diesem Tag zu den (blichen Dienststunden im Markt zu jedermanns Einsicht
- ‘ bereitgehalten und (ber dessen Inhalt auf Verlangen Auskunft gegeben. Der
‘ Bebauungsplan ist damit in Kraft getreten. Auf die Rechtsfolgen des § 44 Abs. 3 Satz 1
‘ und 2 sowie Abs. 4 BauGB und die §§ 214 und 215 BauGB wird hingewiesen.
Markt Kallminz, den .......c.cccocoveernnenne,
0 | | Ll W et T e R R e
Ein- bzw. Zufahrtsbereiche Warum werden manche 1. Blirgermeister Martin Schmid
8 | [innerhalb des Geltungsbereichs Module in anderen
| \|fehlen - fir alle Planbereiche bitte Blautonen dargestellt?
|erganzen. Fur die Planung:
: Sulzbach-Rosenberg, den ....................
‘DarUber hinaus ist fUr die
Planbereich nicht ersichtlich, wie / IMatetab r/ ..........................................................
[ / alsstab 1:X .
| |diese angefahren werden - z.B. Nr. \% Y NEIDL+NEIDL Landschaftsarchitekten und Stadtplaner Partnerschaft mbB
S
eigenstandig prufen und erganzen.
B. Festsetzungen
1. Art der baulichen Nutzung ' |Nummer|erung passt nachfolgend nicht mehr - bitte prifen )
1.1 Sondergebiet Photovoltaik und Speicher (§ 11 Abs. 2 BauNVO) le—i 7.6 Sollte oberflachennahes Grundwasser angetroffen werden, ist bei Grindung | @] Immissionsschutz C.  Hinweise/ nachrichtliche Ubernahme
. . ' g im Grundwasserbereich (gesattigte Zone oder Grundwasserschwankungsbereich
Auf N festgesetzt. : - : : - - - : - - B8 Eine dauerhafte Beleuchtung der Anlage ist unzulassig. Eine Beleuchtung Planzeichen:
, . Formulierung bitte prifen! | " |doppelt, allenfalls kénnen fir etwaige Nebenanlagen gesonderte Baufenster vorgesehen auf verzinkte Stahlprofile zu verzichten und ein alternatives Material oder eine ' :
R |werden... diese mussten sich jedoch von den "blauen" Baugrenzen unterscheiden! flache Griindungsform zu verwenden. Gleiches gilt auch fur Bereiche, in denen ist nur temporar zur Wartung bzw. Pflege der Anlage zulassig. 2402 bestehende Grundstiicksgrenzen
so auf den Grundsticken Fl.-Nr. 470, 471, 459, 461, , 429 (TF), 430 (TF)-, 434 4, Gestaltung baulichrer Armragen mit Stauwasser zu rechnen ist. In diesem Fall ist ebenso ein Austausch der nicht Was ist mit den von der Anlage ausgehenden Gerdauschen oder Wartungsarbeiten?
S (TF), 420, 418 (TF), 400 (TF), 401 (TF), 402 (TF), 411, 410 Gmarkung Dinau. 4.1 Dachausbildung sickerfiahigen Bodenschichten durch sandig-kiesiges Material, welches fir die : __ ) )
: Zulsssig ist die Errichtung von freistehenden  (gebdudeunabhangigen) : ! ) _ ' o Versick et ist. zuléssi B8 Von den Modulen darf keine stérende Blendwirkung ausgehen. Sollte sich . _ _
Photovgltaikmodulen und vog Anlagen  zur Speicherugn und  Ab abeg gvon Fur alle Gebaude werden Flach- oder Satteldacher mit maximal 30° Neigung ersickerung geeignet ist, zulassig. nach Inbetriebnahme der Anlage eine Blendwirkung herausstellen, ist eine 805 Flursticksnummer E. Begrindung siehe Textteil
grds. keine Einwande - jedoch stellt : : : g : g g ; feStngetZt' Daghe_mdeckungen n Metall sind nur in ma:cter und beSCh'Chtetgr Abschirmung anzubringen. Diese kann entweder in Form von entsprechend F. Umweltbericht siehe Textteil
T Y | elektrischer Energie (BESS) sowie der Zweckbestimmung des Sondergebietes Ausfiihrung zuldssig. Als Farbe ist naturrot, rotbraun, griin, grau oder braun in . dimensionierten Gehélzpflanzungen oder baulichen MaBnahmen am Zaun
si¢h die Frage, wig dies in der Praxis | unmittelbar dienende Nebenanlagen zur Erzeugung, Umwandlung und Abgabe gedeckten Nuancen zu wahlen. Alternativ ist eine extensive Dachbegriinung 8. Landschaftspflege/Grinordnung ausgefihrt werden. Der Zaun darf dafar in notwendigem MaBe am Ort der Hohenlinien Bestandsgelande
urhgesetzt werdef soll. Der VEP von elektrischer Energie. Die Anlagen zur Speicherung elektrischer Energie zulassig. 8.1 Landschaftspflegerische MaBnahmen BIendschutzmaBnah.me erhéht werden VO RHABEN BEZOG E N E R
stellt im Detail did Modulreihen konnen mit_der Nennleistung Energie aus dem offentlichen Netz beziehen und Folgende landschaftspflegerische Vermeidungs- und AusgleichsmaBnahmen sind .
- - abgeben. 4.2 Fassaden auf der Flache durchzufiihren und spéatestens ein Jahr nach Fertigstellung der — BEBAUUNGS— UN D GRU NORDNU NGSPLAN
sowie vorgesehenen Speicher dar. _ . . . - . - . s ——o—— i i i
Fdlglich wird man|bei Stand-Alone- gls_ rl:assader?farb_e |HstI grun,h Igrau ::?_cler braun in gedeckten Nuancen Anlage herzustellen. Der Einsatz von Dingemitteln oder Pestiziden ist unzuldssig. - Sonstige Planzeichen und Festsetzungen A A 110-kV Hochspannungsleitung der OBAG mit Schutzstreifen
eziehungsweise eine Holzverschalung zuldssig.
Speichern davon gbweichen. Ist es VermeidungsmaBnahmen: Bl Geltungsbereichsgrenze des Bebauungsplanes Planblatt 1/2
dqr Planungswille} dass an manchen 4.3 Werbeanlagen Diskrepanz zu Begrindung - dort heif3t es 5 m?2 V1 Griinland innerhalb der F;’eifléchenphotovoltaikanlage O Flachen fir Ver- und Entsorungsanlagen: Elektrizitat
Stellen untergeorfinet weitere Werbeanlagen sind bis zu einer maximalen Flache von 3 m2 an der Einfriedung Die Sondergebietsfléche ist als Griinland zu entwickeln BB cntsprechend § 12 Abs. 3 BauGB wird der Vorhaben- und ErschlieBungsplan
Speicher entstehgn oder geht man o Im Zufahrtsbereich zulassig. Fahnenmasten und elektrische e . . L ' ) 3 Bestandteil des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes.
. . 1.2 Entsprechend § 12 Abs. 3a BauGB sind im Rahmen der festgesetzten Wechselwerbeanlagen sind nicht zuléssig. Der Aufwuchs ist ein- bis zweimal jéhrlich mit einem Balkenmé&her zu méhen und Textliche Hinweise:
soveit, d?SS e'f‘e ler . Nutzungen nur solche Vorhaben zuldssig, zu deren Durchfihrung sich der das Mahdgut ist abzufahren. Alternativ ist auch eine extensive Beweidung zum 1. Sollten im Zuge der Errichtung oder des Betriebes der Photovoltaikanlage Schaden an " ) "
Planbereichsflachen komplett mit | Vorhabentréger im Durchfiihrungsvertrag verpflichtet. . o Beispiel mit Schafen zuldssig. Es sind zwei bis vier Weidegénge durchzuflihren. Flurwegen enstehen sind diese Schaden durch den Betreiber der Anlage zu beseitigen. Ener HUb Dlnau
) . 4.4 Uberwachungseinrichtung . . : . 5 . . . . . . T - .
Speichern entstehen kann? Die Die PV-Anlage darf mit optisch-elektronischen Einrichtungen tiberwacht werden Die Flache darf nicht vollstandig zum gleichen Zeitpunkt beweidet werden. 2. Sollten bei den Bauarbeiten Anhaltspunkte fiir schadliche Bodenverdnderungen oder eine
Sthnd-Alone-Speicher 1.3 Riickbau [vgl- Textbaustein im Anschreiben sofern keine Anhaltspunkte bestehen, dass schutzwirdige Interessen der Altlast bekannt werden, sind unverziiglich das Wasserwirtschaftsamt und das Landratsamt
(Uberschreiten der AnlagengroRe) | Nach Ablauf der Nutzung als Photovoltaikanlage sind die Flachen wieder einer Betroffenen (iberwiegen. Diese Einrichtl’.mgen diirfen eine maximale Héhe von B S J',_ Der als MaBnahmenflache markierte Bereich innerhalb der zu i_nfor!'nieren. _ o _ o _ _ Markt Ka"munz
fihrt dazu, dass Aft. 57 Abs. 2 Nr. g | landwirtschaftlichen Nutzung zuzufihren. Anlagen und Gebzude sind abzubauen 8,00 m haben. .M |Freiflachenphotovoltaikanlage betragt Wil und wird den im Rahmen des 3. Esist nicht auszuschlieBen, dass sich im Planungsgebiet oberirdisch nicht mehr sichtbare @
BdvBO ',h c 4 | sowie samtliche Betonfundamente vollstéandig zu beseitigen und der urspriinglich - + — - |Bebauungsplans festgesetzen Eingriff in den Naturhaushalt zugeordnet. und daher unbekannte Bodendenkmaler befinden. Bei Erdarbeiten zu Tage kommende 0
qyBO nicht zu tragen kommt un vorhandene Bodenaufbau, Bodenqualitit und Bodenmaéchtigkeiten wieder . . Metall-, Keramik- oder Knochenfunde sind umgehend dem Landratsamt oder dem Kel 1 93183 Kallmii
das Vorhaben verfahrenspflichtig | por7gtellen und  die Gberplante Flache fachgerecht zu  rekultivieren. >.  Ortliche Verkehrsflachen V2 Entwicklung von Saumstruktur und Staudenflur Bayerischen Landesamt fiir Denkmalpflege zu melden (Art. 8 DSchG). eitenweg 1, atimunz
ist]. Verdichtungen des Bodens sind durch geeignete MaBnahmen zu beheben 5.1 Die Grundstlckszufahrten sind in den im zeichnerischen Teil dargestellten Herstellung: A : t e . 4 bliit ich tochth 4, Das Niederschlagswasser von privaten Grinflachen ist moglichst breitflachig tber die Landkreis Regensburg @
Al Fol ) it wied ; hend dem A tand 4 Fl&chen bis zu einer Breite von 5 m zul&ssig. %ﬂé—hunnsaa mit —emner arten- un utenreichen, —autochthonen belebte Bodenzone zu versickern (auf die Niederschlagswasserfreistellungsordnung sei an v
enutzung gilt wieder - entsprechend dem ngsz nd vor dieser : : — : .
Sosnd:rgutzuunu g_g die olanun sr:EhtIiche Situatioli]sgaalsgs Il:asngwirtscc:)haftlishe Wie werden StralRen/ Wege aul3erhalb dargestellt? Identische Fargebung wie innerhalb des g. . "g ) ) . . dieser Stelle verwiesen). Q—
Nutsflache. Pranins Geltungsbereichs gelegene Verkehrswege? Nachrichtliche Darstellung fehlt in der Legende Pflege: Die Flachen werden zunachst einmal im Jahr, nach ausreichender 5. Es kann wild abflieBendes Wasser bei Starkregenereignissen oder Schneeschmelze O
utztlache. Etabl_!erung (etwas 3 J_ahre) alle zwei bis drei Jahre im Herbst abschnittsweise auftreten. Eine Ab- oder Umleitung wild abflieBenden Wassers zum Nachteil Dritter darf
L—2 | 5.2 Einfahrtbereiche des SO-Gebiets |feh|en im Planteil gemaht. Das Mahdgut ist abzufahren. nicht erfolgen (§37 WHG).
2. MaB der baulichen Nutzung 6. Die aus der sach- wund fachgerechten Bewirtschaftung der umliegenden
2.1 Grundflache |Diskrepanz zu Begrindung - dort heif3t es 0,80 m 6. Einfriedungen |Diskrepanz zu Begrindung - dort heif3t es 2,20 m A_"'S?IG'ChsmaBnahmle!“h flach id den | h g b | landwirtschaftlichen Flachen entstehenden Immissionen sind zu dulden.
Als Grundflachenzahl wird 0,7 festgesetzt Speicher Einfriedungen sind als Metallzdune, auch mit Kunststoffummantelung und Die estgesetzte_ Au.sg eichstlache wir en m Rahmen des Be auungsplanes
= : ! O . . L ] N ) ] ) festgesetzten Eingriffen in das Landschaftsbild zugeordnet. Mindestens die
MaBgeblich fir die Ermittlung der Grundflédchenzghl ist die umzéunte Flache. Als Ubersteigschutz zuldssig. Sie durfen eine GesamthGhe von 2,50 m uber der Eckpunkte der Ausgleichsflache sind im Gelande dauerhaft zu kennzeichnen, zum
Grundflache wird die Grundfldche der Gebdude sowie die senkrechte Projektion bestehenden natlrlichen Gelandeoberkante nicht Uberschreiten. Durchgehende Beispiel mit Eichenpflécken.
der Module auf die Gelédnderoberfldche gerechnet. im Planteil Betonsockel sind unzuldssig. Es sind lediglich Punktfundamente fur die
Die Vollversiegelung von Flachen im Sondergebiet ist auf die erforderlichen rot ZaungfgStenBeglant' Dls IDych:Ias'&gkelt fur Kleintiere muss im Bereich von 15 A1l Flacheneingriinung mit Heckenpflanzung/Einzelgehdlzen
" " . ! . . . cm ab dem Boden gewahrleistet sein.
ﬁegaudelgl{nciljan’(ljen;(nT zZu bescr:rankt_en. :D|e Grundflsci\e flr Speicher und sonstige Herstellung: Die Rander des Geltungsbereiches sind in den als MaBnahme A2 ) [
ebengebaude dart insgesamt maxima _ etragen. I -+ - J'|_ dargestellten Bereichen mit einer zweireihigen Hecke aus heimischen Strauchern o \ //F\.“h \A
Die Modultische sind mit Ramm-, Bohr- oder Schraubfundamenten aus Metall zu /. Boden-/Grundwasserschutz 4---|_ 2u versehen. = \ LY
verankern. Sollten Grindungsprobleme vorliegen, kénnen bedarfsorientierte 7.1 Das natirliche Gelandeniveau darf maximal um 0,50 m abgegraben oder . . . " . 3 -
Diskrepanz zu Fundamente (Punkt- oder Streifenfundamente) eingesetzt werden. aufgeschuttet werden, wobei etwaige Auffllllungen und Abgrabungen mindestens E— Eé-bekl- SIRd a:ltgc?lchthone Geht()jlze deAs Vobrkommer:jgeblthers] ?2 Schwa;_b!§che un;l e . 3
. , einen Meter vor nachbarlichen Grundstiicksgrenzen auf das natiirliche Niveau rankische ZU verwenden. Anhgaben zu den Genhoizen, Qualitaten un r Tridendort 4
Begrindung - dort heil3t ) _ natorlicher | zuriickzufiihren und mit Béschung (maximal 1:2) auszubilden sind. Stiitzmauern Pflanzabstanden sind dem Vorhaben- und ErschlieBungsplan zu entnehmen. i .
es3,80m 2.2 Hohe baulicher Anlagen sind unzuldssig. Aufschiittungen missen mit inertem Material (Material Pflege: Die Pflanzungen sind fachgerecht zu pflegen und in ihrem Bestand Cm
. : : ie maximal zuldssige Hohe der Module einschlieBlich Tragekonstruktion, entsprechend den Vorgaben der Ersatzbaustoffverordnung - Ersatzbaustoff) bzw. dauerhaft zu sichern. Nicht angewachsene Gehélze sind in der néchsten
5'5';‘:5‘3”'” 4-1U“ersc:'ej'- demessen zwischcle(n der Geléndegberkantg 8und ier gber nte I‘I’Iodule, betrégt g:mcﬁ:ih:42?:;E:1aelndce>3eflzgggﬁgﬂe)§rsllgrasndeg’zlr?gegn Oberboden, der bel allen Pflanzperiode durch Geholze gleicher Art und GroBe zu ersetzen. Sollte es zu
Dachformen zu. Qie Hohe der 50 m. Die Unterkante muss mindestens m Uber dem Boden liegen. ’ ; = ; 5 ; ; g
I _ . Di imal zulassige Hohe der Gebaud ' ischen Gela gd berkant in nutzbarem Zustand zu erhalten, vor Vernichtung oder Vergeudung zu schiitzen einem spateren Zeitpunkt Ausfélle geben, sind diese ebenfalls zu ersetzen. lagkgiie
Gebaude ist exakt fir das SD und I€ maximal zulassige Hohe der Lebaude, gemessen zwischen Lelandeoberkante und fachgerecht in maximal 2,00 m hohen Mieten zwischenzulagern. Auch b A |-
fof das FD mit obgren und unteren | Und Oberkante Gebaude, betragt 5,00 m.[¢;5qtebauliche Begrindung wieso im Auf8enbergich ;or(xjstige Bee_in_tr'achtigun_gzn des Egdens, wie Bodenverdichtungen oder 8.3 Verwendung von Regio - Saatgut
B4zugspunkt zu definieren. ein Gebdude in 5 m Hohe entstehen sollte? odenverunreinigungen, sinc zu vermeicen. Bei der Ansaat ist Regio-Saatgut des Ursprungsgebietes 14 (Frankische Alb) zu —
3. Baugrenze verwenden. Lage Solarpark - ohne MaBstab
L . .. . . . 7.2 Samtliche Bodenbefestigungen sind in sickerféahiger Ausflihrung herzustellen,
ﬁ.elbeglaenI:;:r:b\a;vtijfdar<caluchlﬁdll?;eau;ur;nzr;?]tﬂ\gltgilll:nmeOdvuolﬁ, §Spe2|c3heArbSund3 SB(;TJSI\EI\?S so dass das Niederschlagsabwasser breitflachig Uber die belebte Bodenzone Geschlossene Einfriedungen werden ab einer Hohe von mehr als 2,00 m (gemessen vom natirlichen Geldnde) Y ¢ £ 08.04.2025
. : . » . : . o . _ . orentwurf: .04.
festgesetzt versickern kann. Flr starker befahrene Abschnitte der Sondergebietszufahrt abstandsflachenpflichtig. Die Héhenfestsetzung von 2,20 bzw. 2,50 m l6st zwischen den Nachbargrundstiicken
' kénnen flr Bodenbefestigungen auch Rasengittersteine oder Rasenfugenpflaster s . ) . hefl _ Entwurf:
fehlen im Planteill verwendet werden. Abstands Iafhen aus (insbesondere an den sUdwestlichen Grenzen ohne angrenzende Ausgleichsflache). Wir Endfassung:
bitten um Uberprifung der Notwendigkeit einer Einfriedung von mehr als 2 m und Einarbeitung eines
Sofern als Bezugspunkt das natirliche Geldande gelten soll, ist dieses mittels hinreichend bestimmten 7.3 Das von den Modulen abflieBende Niederschlagswasser ist breitflachig Uber . . . . . . " — .
; : . . . . Lésungsansatzes. Sofern ein Zaun in seiner optischen Wirkung ,offen® erscheint* und im vorhabenbezogenen
Geléndeaufmal zu dokumentieren und der Planung beizufiigen. Die dargestellten Hohenlinien geniigen die belebte Bodenzone zu versickern. Eine punktuelle Versickerung ist nicht - _ _ _
ht zuldssig. Bebauungsplan detaillierte Festsetzungen samt Darstellungen im Regelquerschnitt getroffen wurden, erscheint Planverfasser
nicnt.
eine Einfriedung Uber 2 m grundsatzlich moglich. Es ist zu prifen, ob die in der vorliegenden Planung
7.4 Grundsatzlich ist der Einsatz von Dingern oder Pestiziden im gesamtem .
Geltungsbereich unzulassig 9 9 festgesetzten Metallzdune mit Kunststoffummantelung dem Tatbestandsmerkmal ,offen" entsprechen. *-Offen Partnerschaft mbB
ist eine Einfriedung, wenn sie nicht als geschlossene Wand ausgebildet oder optisch nicht als solche wirkt, also durchsichtig ist (z.B. Maschendraht- oder Weidezaune). N E I D L + N E I D L DOIeS'ls't:. fz’ 925397(3)[19&;);;/?020;60”berg
eleron: -
7.5 Bei der Reinigung der Module ist der Einsatz synthetischer Reinigungsmittel Landschaftsarchitekten und Stadtplaner Mail: info@neidl.de//Homepage: neidl.de
unzulassig.
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Staatliches Landratsamt
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Landratsamt Regensburg | Postfach 120329 | 93025 Regensburg
Markt Kallminz

S 41 - Bauleitplanung

Vorhabenbezogener Bebauungs- und Grinordnungsplan ,Energy Hub Dinau", Duggendorf
Verfahrensschritt: §{ 3 Abs. 1i. V. m. § 4 Abs. 1 BauGB

Sehr geehrte Damen und Herren,

in der Anlage darfich lhnen die eingegangenen Stellungnahmen der nachfolgenden Fachstellen zu der
im Betreff genannten Bauleitplanung per E-Mail Gbersenden:

- L16, Kommunale Abfallentsorgung

- L 18, Fachreferent fir Denkmalschutz
- 532-1, Natur- und Landschaftsschutz
- S 44, Tiefbau, Kreisbauhof

- S51/52, Gesundheitsamt

- Kreisbrandrat

Die Fachstelle S 31, Staatliches Abfallrecht, Wasserrecht und Gewasserschutz, bendtigt zur Fertigstel-
lung der Stellungnahme eine Fristverlangerung. Wir werden die Stellungnahme umgehend nach-
reichen.

Die Fachstellen S 32-2, Fachreferent fir Immissionsschutz, L 32, Regional- und Verkehrsplanung, und L
41, Kreisjugendamt, brachten keine Auf3erung vor, so dass davon ausgegangen werden kann, dass mit
der Planung Einverstandnis besteht oder die wahrzunehmenden &ffentlichen Belange durch den Bebau-
ungsplan nicht beriGhrt werden.

Allgemeine Offnungszeiten Haltestellen des RVV www.landkreis-regensburg.de
Mo.—Fr. 08:00-12:00 Uhr Isarstraf3e, Nordgaustralle,
Mo., Di. 13:00-15:30 Uhr Donaustaufer StralRe

Do. 13:00-17:30 Uhr Seite 1



Seitens des Sachgebietes S 41, Bauleitplanung, bestehen nachfolgende Einwande bzw. Anregun-
gen und mochten wir auf die folgenden Punkte hinweisen:

Zur Bekanntmachunag:

Hinsichtlich der beigefigten Bekanntmachung erlauben wir uns frihzeitig darauf hinzuweisen, dass die
Angaben der Arten umweltbezogener Informationen so fur die formliche Beteiligung nicht ausreichend
sein werden. In der mittleren Spalte findet sich nur eine Erlauterung der Begrifflichkeiten, jedoch sagen
diese nichts zur konkret vorliegenden Planung aus. Hier sind bei der Bekanntmachung zur férmlichen
Beteiligung konkrete Angaben zu den vorliegenden Arten umweltbezogener Informationen zu ergan-
zen. Als Beispiel wird genannt ,,Charakterisierung von Bodentypen und Bodeneigenschaften, (...)" jedoch
wird nicht genannt welche Bodentypen und -eigenschaften hier vorgefunden werden. ,Untersuchung
auf mégliche Blendwirkungen®, hier fehlt eine Angabe dazu worauf sich das bezieht (wohl Blendwirkun-
gen auf vorbeifihrende Straf3en oder Immissionsorte?).

Ziffer 1.2 und 1.3:

Die Gemeinde kann gemaf3 § 12 Abs.3a S. 1 BauGB im vorhabenbezogenen Bebauungsplan (VBP) fur
den Bereich des Vorhaben- und ErschlieBungsplans (VEP) ein Baugebiet auf Grund der BauNVO oder
eine bauliche oder sonstige Nutzung allgemein festsetzen. In diesem Fall ist unter entsprechender An-
wendung des § 9 Abs. 2 BauGB auch festzusetzen, dass nur solche Vorhaben zulassig sind, zu deren
Durchfihrung sich der Vorhabentrager im Durchfihrungsvertrag verpflichtet hat.

Der Durchfihrungsvertrag ist die mafdgebliche Rechtsgrundlage fir die Prifung der bauplanungsrecht-
lichen Zulassigkeit des Vorhabens jedoch selbst nicht Teil des Bebauungsplans oder seiner Begrindung.
Es missen allerdings alle Inhalte, die fUr die planerische Abwagung von Bedeutung sind, in der Begrin-
dung wiedergegeben bzw. in Teilen der Bauvaufsicht zur Kenntnis gebracht werden.

FUr die im Bebauungsplan festgesetzten Nutzungen ist unter entsprechender Anwendung des § 9 Abs. 2
-50g. ,Baurecht auf Zeit" — festzusetzen, dass die festgesetzten Nutzungen in Bezug auf ihre Zuldssig-
keit als bedingte Festsetzungen zu behandeln sind. Die entsprechende Anwendung des § 9 Abs. 2 BauGB
fuhrt dazu, dass die allgemein festgesetzten Nutzungen hinsichtlich ihrer Zuldssigkeit als aufschiebend
bedingt zu behandeln sind, wobei Bedingung die entsprechende Verpflichtung im Durchfihrungsver-
trag ist. Die Festsetzung stellt also sicher, dass im Rahmen der festgesetzten Nutzungen, d. h. aus dem
Katalog der allgemein zuldssigen Arten der baulichen Nutzungen, nur solche Vorhaben verwirklicht wer-
den dirfen, die Gegenstand des Durchfihrungsvertrags sind. Die Vorgehensweise gemal? § 12 Abs. 3a
S.1BauGB hat den Vorteil, dass bei kleinen Anderungen des Vorhabens nur der Vertrag angepasst wer-
den muss und kein Anderungsverfahren fiir den Bebauungsplan nétig ist. Beim "anlagenbezogenen BPL st der VBP auf
ein konkretes Vorhaben abgestellt. Da VEP und VBP meist identisch sind, ware bei nicht Realisierung des Vorhabens der gesamte VBP zu dndern. Der "ver-
tragsbezogene" BPL hingegen soll eben ein breiteres Spektrum abdecken. Im Falle der nicht Realisie-
rung des Vorhabens musste -vereinfacht ausgedrickt- nur ein neuer Durchfihrungsvertrag geschlossen
werden. Alle maRgeblichen Inhalte, welche fir die Prifung der bauplanungsrechtlichen Zulassigkeit
des Vorhabens als auch die planerische Abwagung von Bedeutung sind, sind jedoch konkret in den
textlichen Festsetzungen zu regeln.

Der VEP legt die Details des Vorhabens und der zugehérigen ErschlielfungsmalRnahmen fest. Inhalt des
VEP haben damit die Vorgaben zu sein, die das Vorhaben mit all seinen stadtebaulich relevanten
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Parametern zeichnerisch und textlich festlegen. Der VEP ist Bestandteil des VBP und somit Gegen-
stand der Offentlichkeits- sowie der Beteiligung der Behérden/ sonstigen Trager 6ffentlicher Belange.
Er wird in der Regel die Regelungsdichte eines qualifizierten Bebauungsplans aufweisen. Der VEP ist
unabdingbare Voraussetzung eines VBP, sodass die Anordnung der baulichen Anlagen (Solarmodule
und Gebaulichkeiten) samt Wege im Planteil verbindlich darzustellen bzw. textlich konkret festzuset-
zen sind und nicht nur als Hinweis darzustellen sind.

Anders als der VEP wird der stadtebauliche Vertrag nicht Bestandteil des vorhabenbezogenen BPlans,
so dass er auch den normativen Inhalt der Satzung im Gegensatz zum VEP nicht mitbestimmt. Der nor-
mative Regelungsgehalt der Satzung, die gem. § 30 Abs. 2 allein die bauplanungsrechtliche Zulassig-
keit von Vorhaben im Plangebiet bestimmt, ergibt sich ausschlieBlich aus dem als Satzung zu beschlie-
ienden BPlan einschlief3lich des seinen Bestandteil bildenden VEP. Da der Durchfihrungsvertrag ledig-
lich die vertragsschlief3enden Parteien bindet, kann auf seinen Inhalt auch nicht zur einschrankenden
Auslegung des jedermann bindenden Regelungsgehalts des BPlans zuriickgegriffen werden (OVG NRW
3.12.2003 —7a D 42/01.NE, BRS 66, 23).

Bei der Regelung der Folgenutzung handelt es sich um eine Entscheidung der Gemeinde im Rahmen
ihrer konkreten Planungsintention. Der Vorhabentrager wird selbstredend (vertraglich) zum Rickbau
bzw. Herstellen des vorherigen Zustands verpflichtet. Was nach Ende des Durchflhrungsvertrags mit
der Flache passiert, wird jedoch nicht mehr im Interesse des Vorhabentragers liegen. Zudem wird die
festgesetzte Folgenutzung meist fir die Beurteilung der Planung vieler Fachstellen von Belang sein und
ist daher sehr wohl von Bedeutung fir die planerische Abwagung (z.B. fir die Bewertung des benétig-
ten Ausgleichsbedarfs, Entziehung der Flachen der Landwirtschaft, ...).

Zudem ist eine Regelung der Folgenutzung nach Rickbau auch bereits im Flachennutzungsplan erfor-
derlich. Ohne entsprechende Darstellung knnte dem Entwicklungsgebot in Fallen der Folgenutzung
auf Bebauungsplanebene nicht entsprochen werden und der Flachennutzungsplan wére sodann anzu-
passen.

Auf eine Konkordanz von Vorhaben- und ErschlieBungsplan, DurchfGhrungsvertrag und vorhaben-
bezogenem Bebauungsplan muss zwingend geachtet werden.

Ein Bebauungsplan kann grundsatzlich auch mehrere raumlich getrennte Geltungsbereiche umfassen.
Dies ist zum Beispiel dann der Fall, wenn die Bebauung eines Gebietes Eingriffe in Natur und Landschaft bedingt, die nichtim unmittelbaren Umfeld ausgeglichen

werden kénnen, so dass ein zweiter Geltungsbereich zur Bereitstellung der Ausgleichsflachen festgelegt werden muss. Bei der Uberplanung sogenannter Bestands-
gebiete kénnen mehrere Geltungsbereiche z.B. dann in Betracht kommen, wenn Flachen mit dhnlichem Regelungsbedarf durch eine Flache anderer Nutzung, z.B.

eine Landwirtschaftsflache ohne stadtebaulichen Regelungsbedarf, getrennt sind.

Im vorliegenden Fall liegen ist der nordliche Bereich vom sidlichen Bereichen durch Waldflachen als
auch Landwirtschaftsflachen getrennt. Die Teilbereiche verfolgen zwar die gleichen stadtebaulichen
Zielsetzungen, inwiefern zwischen ihnen jedoch noch eine funktionale Verbundenheit besteht, kann
unsererseits nicht beurteilt werden. Ob diese in ihrer Funktion sachlich miteinander zusammenhangen,
oder auch unabhéangig voneinander bestehen kdnnten, ist zu prifen und die Begrindung um entspre-
chende Ausfihrungen zu erganzen.

Zudem bitten wir die Begrindung selbst auf etwaige Unstimmigkeiten, fehlende oder unzureichende
Ausfuhrungen oder gar redaktionelle Fehler zu sichten und dirfen hierbei — insbesondere beziglich des
Inhalts der entsprechenden Planungsebene — auf die Ausfihrungen in den Planungshilfen fir die Bauleit-
planung verweisen.
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Erganzend hierzu verweisen wir auf unsere Handskizzen (Anmerkungen in rot) als Bestandteil un-
serer Stellungnahme und bitten um Beachtung der in eigener Verantwortung abzuprifenden
Checkliste fur die Bauleitplanung (Stand September 2024).

FUr Ruckfragen stehen wir jederzeit gerne zur Verfigung.
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\"" Regensburg

SG S 44, Tiefbau, Kreisbauhof

Urschriftlich zurick

an
Sachgebiet S 41

- im Haus -

Vollzug des BauGB;
Vorhabenbezogener Bebauungs- und Grinordnungsplan ,.Energie Hub Dinau*, Markt
Kallmiinz
X Verfahrensschritt: friihzeitige Beteiligung, § 4 Abs. 1i.V.m. §3 Abs. 1 Satz 1 Halbsatz 1 BauGB
U Verfahrensschritt: formliche Beteiligung, § 3 Abs. 2i.V.m. § 4 Abs. 2 BauGB
U Verfahrensschritt: erneute Beteiligung, § 4a Abs. 3Satz 1i.V.m. § 3 Abs. 2 BauGB

U] Anregungen nur zu den geanderten oder erganzten Teilen

U Auslegungsdauer verkirzt

Zu vorgenanntem Bauleitplanverfahren wird wie folgt Stellung genommen:

Die Belange des Sachgebietes S 44 sind von der Planung nicht berihrt.

U Mit der Planung besteht Einverstdndnis.

U Mit der Planung besteht Einverstandnis bis auf folgende Punkte (siehe Anlage).
Stellungnahme

- Dieinnere Erschlief3ung und die Anbindung an das vorhandene StraRennetz ist gemal den
Richtlinien fur den landlichen Wegebau DWA-A 904-1 und den Richtlinien fir die Standardisie-
rung des Oberbaus von Verkehrsflachen RStO 12/24 zu planen und auszubilden. Wir verweisen
dabei auf die schleppkurvenbezogene Ausbildung von Eckausrundungen und Wendestellen.

- Die Sichtdreiecke an Kreuzungsbereichen und Zufahrten sind dauerhaft von jeglichen Hinder-
nissen freizuhalten.

- Wird die Anbindung des Solarparks an das ortliche Stromnetz Uber Grundsticke des Landkrei-
ses verlegt, so ist hierfur die Ausstellung eines Gestattungsvertrages erforderlich.

- Die Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs darf durch die Blendwirkung des Solarparks nicht
beeintrachtigt werden.




Kennzeichnung: Zur Nachverfolgung
Kennzeichnungsstatus: Gekennzeichnet

Naturschutzfachliche Stellungnahme zu Fldchennutzungsplan und Bebauungsplan:

Der gesamte Anlagenbereich erstreckt in Ost-West-Richtung (iber eine Lange von fast 1.600 m mit kaum einer
Unterbrechung. Eine Anbindung an Infrastruktureinrichtungen wie gréRere Strallen oder Bahnlinien ist nicht
gegeben. Eine landschaftliche Vorbelastung ist nur im duBeren Ostlichen Bereich durch das Umspannwerk gegeben.
Dieses liegt in einer Senke und hat keinen landschaftlichen Bezug zum Westteil (welcher ohne relevante
landschaftliche Vorbelastung ist). Lediglich OrtsverbindungsstraBen fiihren an der Anlage vorbei. Eine fast 60 ha
groRe Freiflichen-Photovoltaikanlage stellt u.E. eine Uberbeanspruchung der Landschaft um Dinau dar, eine
Reduzierung sollte Gberdacht werden. Eine umfassende Einbindung der Anlage in die Landschaft ist aufgrund der
schieren GroRe und der ausgepragten Topographie nicht moglich, lediglich SchadensbegrenzungsmalRnahmen.

Grundsitzlich besteht an der Planung aus naturschutzfachlicher Sicht noch viel Uberarbeitungs- bzw.
Erganzungsbedarf.

Grunordnung/Plandarstellung:

Es handelt sich um eine technische Anlage, die mit einem 2,20 m hohen Metallzaun eingezaunt wird, und dies in der
freien Landschaft. Insofern sind aus Griinden des Landschaftsbildes EingriinungsmalRnahmen liberall dort
erforderlich, wo nicht bereits eine optische Abschirmung durch bestehende Geholzstrukturen vorhanden ist. Dabei
muss es nicht immer zwingend eine durchgangige Hecke sein, in manchen Fallen kdnnen auch Gehdlzgruppen oder
Heckenabschnitte fir eine optische Auflockerung des monotonen Bildes vom langen Metallzaun ausreichen.
Grundsatzlich fehlen solche MalRnahmen noch in folgenden Bereichen: Nr. 1, Siiden; Nr. 2 Siiden + Stidosten; Nr.
3+4, Sidwesten; Nr. 6: Westen+Norden; Nr. 10, Westen (zu Fl.-Nr. 417) bzw. Osten (zu Fl.-Nr. 404).

Was in der Planung fehlt, ist die Auseinandersetzung mit dem Thema Wildtierkorridore. Z.B. die Teilflachen Nr. 6-10
haben eine Ost-West-Ausdehnung von etwa 1.000 m. Die Einzaunung ist dabei nur durch die StralRe bzw. einen
Feldweg unterbrochen. Es ist nicht zu erwarten, dass diese beiden schmalen ,Korridore” zwischen den Zdunen (die
noch dazu von Fahrzeugen genutzt werden) von insbesondere groRReren Wildtieren angenommen werden. Damit
wird der Individuenaustausch und Wanderungen von Populationen unterbunden. Verniinftige Wildkorridore sind
daher zwingend erforderlich. MalRgeblich ist die Breite sowie auch die Qualitat eines solchen Korridors (mit
vereinzelten Gehdlzen/Gebuischen als Deckungsmaglichkeiten). Die Planung ist (in allen Teilbereichen) hinsichtlich
dieser Thematik zu tberpriifen und anzupassen.

Planblatt 2.2: An der westlichen Grenze der Fl.-Nr. 461 ragt die Hecke teilweise noch deutlich in die Flache. Die
Einzaunung ist hier entsprechend zurlickzuversetzen. Auch wenn diese Hecke nicht biotopkartiert ist, andert das
nichts an ihrem gesetzlichen Schutzstatus. Entscheidend ist, was faktisch vorhanden ist.

Planblatt 2.8: Teilflache 8 bzw. 9: Nordwestlich des Umspannwerks befindet sich eine iber 2.000 m? groRe
Geholzflache (nicht biotopkartiert), die vollig Gberplant wurde. Diese faktische Biotopflache muss erhalten bleiben

und ist von der Planung auszusparen.

Festsetzung Nr. 6:



Bei den Einfriedungen ist eine Gesamthohe von 2,50 m festgesetzt. In der Begriindung (Nr. 9.5) dagegen heifit es,
die H6he werde zur Verringerung der Auswirkungen auf das Landschaftsbild auf 2,20 m begrenzt. Die Maximalhéhe
in den Festsetzungen ist entsprechend auf 2,20 m zu korrigieren.

Festsetzung Nr. 8:

Bei der Flacheneingriinung A1l sollte insbesondere auch das GieRen der Gehdlze in der Anwuchsphase festgesetzt
werden.

VermeidungsmaBnahme V1: Als Entwicklungsziel fiir das Grinland innerhalb der PV-Anlage wird in der Begriinung
(S. 33) ,artenreiches Extensivgriinland” genannt. In den textlichen Festsetzungen ist allerdings nichts dergleichen zu
finden. Hier heillt es nur ,,Die Sondergebietsflache ist als Griinland zu entwickeln”, laut dem Vorhaben- und
ErschlieRungsplan wird Selbstbegriinung explizit als Moglichkeit genannt. Es fehlen Vorgaben, wie das
selbstgesteckte Ziel tatsachlich zu erreichen ist — mit Selbstbegriinung auf einem Ackerstandort wird dies kaum
gelingen. Wenn das artenreiche Extensivgrinland tatsachlich als VermeidungsmaRnahme angeflihrt wird, missen
auch entsprechende Festsetzungen getroffen werden, dass dieses Ziel realistischerweise erreicht werden kann.

VermeidungsmalBnahme V2: Es fehlen konkrete Festsetzungen, wie die artenreiche Sdume und Staudenfluren
herzustellen sind (Bodenvorbereitung, Angaben zu Saatgut, Ursprungsgebiet etc.). In der Begriindung ist
falschlicherweise UG16 angegeben.

Grundsatzlich ware es naturschutzfachlich viel sinnvoller, die insgesamt 4,5 ha groRe Malnahmenflache M (Fl.-Nr.
434) auf den gesamten Geltungsbereich zu verteilen - im Sinne der Biotopvernetzung - als eine einzelne kompakte
Flache anzulegen. Warum man sich hierzu entschlossen hat, geht aus der Planung nicht vorbei. Es wiirde sich auch
anbieten, dies z.B. mit Wildkorridoren zu verbinden.

Artenschutz:

Laut Begriindung im Bebauungsplan (S. 14) werde auf faunistische Erhebungen verzichtet, weil ,,auf Basis der
durchgefiihrten Biotopkartierung davon auszugehen ist, dass in dem Gebiet vorwiegend Ubiquisten” vorhanden
seien. ,,Das Vorkommen von Wiesenbriitern ist aufgrund der Meidedistanzen dieser Vogelarten nicht zu erwarten, da
die Fliche direkt an einen Wald, in unmittelbarer Ndhe an ein Umspannwerk anschlief3t.“ (S. 19). Wie man bei fast 60
ha betroffener Flachen ohne gezielte Erfassungen zu diesen Schlussfolgerungen kommt, ist nicht nachvollziehbar.
Auf den Ackerflachen ist mit dem Auftreten von Feldbritern zu rechnen. Tatsdchlich wurde im Jahr 2022 (im Auftrag
der Betreiberfirma) in einem Teilbereich von nur 4 ha, nahe Umspannwerk, eine Kartierung durchgefiihrt und dabei
eine Brut der Feldlerche nachgewiesen (also gerade dort, wo es laut Umweltbericht nicht zu erwarten sei). In einer
Prasentation der Betreiberfirma ging man damals davon aus, dass generell im dem Umfeld mit einer Dichte von
einem Brutrevier pro 4 ha Flache zu rechnen ist. Des Weiteren fand heuer im Februar bereits eine Abstimmung bzgl.
der notwendigen Artenschutzkartierungen mit einem Gutachterbiiro statt, das hierzu offenbar schon einen Auftrag
hatte. Auf faunistische Erhebungen sowie die auf dieser Grundlage notwendigen MaRnahmen kann also nicht
verzichtet werden.

Mit freundlichen Grifsen




www.landkreis-regensburg.de/meta/datenschutz/

Von: Bauleitplanung LRA Regensburg

Gesendet: Mittwoch, 11. Juni 2025 15:21

An: Denkmalschutz LRA Regensburg; Gesundheitsamt LRA Regensburg; Natur und Landschaft LRA Regensburg;
Rank Anke; Schénberger Kerstin; Technischer Umweltschutz LRA Regensburg; Tiefbau Bauantrag;
Verkehrsentwicklung LRA Regensburg; Wagner Andreas

Betreff: 13. Anderung FNPL "Energie Hub Dinau", Kallmiinz - Verfahrensschritt: friihzeitige Beteiligung, § 4 Abs. 1
i.V.m. §3 Abs. 1 Satz 1 Halbsatz 1 BauGB

Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen,

das Sachgebiet S 41 bittet um Stellungnahme zu der im Betreff genannten Angelegenheit bis spatestens zum
04.07.2025. Geht wahrend dieser Frist keine Auf3erung ein, wird davon ausgegangen, dass mit der Planung
Einverstandnis besteht oder dass die von Ihnen wahrzunehmenden 6ffentlichen Belange durch die Bauleitplanung
nicht berbhrt werden.

Die Planunterlagen kdnnen wahrend der o.g. Frist digital unter folgendem Link heruntergeladen werden:
https://2952024988.dracoon.software/public/download-shares/eJYMe2w4gqfTZg7hlUyASLKMnYLXpm8W

Bitte Ubersenden Sie uns Ihre Stellungnahme zum oben genannten Termin per E-Mail oder als PDF-Format an

Zu guter Letzt bitten wir um kurze schriftliche Mitteilung, wenn Belange lhres Fachbereiches berihrt sind und Sie
innerhalb der vorgesehenen Frist keine Stellungnahme abgeben kénnen. Das Sachgebiet S 41 informiert die
zustandige Landkreisgemeinde und Ubersendet ein formales Fristverlangerungsersuchen.

Fur Fragen stehen wir jederzeit gerne zur Verfigung.
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Vollzug des Wasser- und Bodenschutzrechts;

13. Anderung des Flachennutzungsplanes ,Energie Hub Dinau® und Vorhabenbezogener Bebauungs-
plan ,Energie Hub Dinau" des Marktes Kallminz, Flurnr. 400 (TF), 401 (TF), 402 (TF), 410, 411, 418
(TF), 420, 429 (TF), 430 (TF), 434 (TF), 459, 461, 470, 471, Gemarkung Dinau;

Stellungnahme des Sachgebiets S31 zu wasser- und bodenschutzrechtlichen Aspekten
hier: Ihre Schreiben vom 11.06.2025

Sehr geehrte Damen und Herren,
zu 0. g. Flachennutzungs- und Bebauungsplan nehmen wir wie folgt Stellung:

1. Schutzbereiche

Wasserschutzgebiete, Uberschwemmungsgebiete oder Oberflachengewasser 1., Il. oder gleichge-
setzter Ordnung liegen nicht vor, so dass keine wasserrechtlichen Verbote betroffen sind.

Am Rande des Plangebietes befindet sich ein namenloses Gewasser der Ill. Ordnung. Gemaf3 § 39
WHG ist hier die Gewasserunterhaltung zu beachten.

Wir schlief3en uns den vorgeschlagenen Festsetzungen der Stellungnahme des WWA Regensburg
vom 08.07.2025 zum Gewasserunterhalt an.

Ein Teil des Plangebietes befindet sich im wassersensiblen Bereich, hier ist ggf. mit hohen Grund-
wasserstanden und zeitweisen Uberschwemmungen zu rechnen.

Allgemeine Offnungszeiten Haltestellen des RVV www.landkreis-regensburg.de
Mo.—Fr. 08:00-12:00 Uhr Isarstraf3e, Nordgaustralle,
Mo., Di. 13:00-15:30 Uhr Donaustaufer StralRe

Do. 13:00-17:30 Uhr Seite 1



2. Dadas Geldnde des Plangebietes hangig ist, entsteht wild abflieRendes Wasser bei Regen, dessen
natUrlicher Ablauf durch die Bebauung weder behindert, verstarkt oder auf andere Weise zum
Nachteil der tiefer liegenden Grundsticke verandert werden darf (§ 37 Abs. 1 WHG).

Wir schlieRen uns den Ausfihrungen und Hinweisen zu den Punkten wild abflie3endes Wasser,
Grundwasser, Altlasten und Bodenschutz und Niederschlagswasser der Stellungnahme des Was-
serwirtschaftsamtes Regensburg vom 08.07.2025 an.

3. BeiPhotovoltaikanlagen féllt Niederschlagswasser neben dem wild abflie3enden Wasser an, da
der Regen auf befestigte Flachen (u.a. Solarmodule) fllt.
Es muss gewabhrleistet sein, dass eine Versickerung des Niederschlagswassers weiterhin im ausrei-
chenden Mal moglich ist.

Wir empfehlen, bei der Aufstellung der Erschlief3ungskonzeption frihzeitig all Fachrichtungen,
miteinzubeziehen.

Das Vorhaben befindet sich im Karstgebiet. Daher ist im Vorhabens Bereich von einem erhdhten —
Schutzbedirfnis des Grundwassers auszugehen. Am nordwestlichen Rand des Flurstickes 470 be-
findet sich eine Doline. Daher ist es sehr wichtig, den Grundwasserschutz fir die weitere Planung
priorisiert zu beachten.

Wird das Niederschlagswasser aus befestigten Flachen gesammelt, muss fir die Versickerung, so-
fern die Voraussetzungen fir eine erlaubnisfreie Versickerung nicht gegeben sind, eine wasser-
rechtliche Erlaubnis beim Landratsamt Regensburg, frihzeitig beantragt werden.

Neben der Aufstellung der PV-Module ist die Errichtung von Trafostationen und Batteriespeichern
geplant. Ein Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen ist nicht auszuschlief3en. Das Nieder-
schlagswasser aus diesen Flachen darf nicht versickert werden. Die Niederschlagswasserbeseiti-
gung ist mit der fachkundigen Stelle am Landratsamt abzustimmen.

Zur besseren Sickerfahigkeit und Erhaltung des Oberbodens wird empfohlen, die Flachen bereits
vor der Bauphase zu begrinen. Dies dient auch dem vorsorgenden Bodenschutz.

4. Altlasten oder Verdachtsflachen sind fir das Gebiet nicht bekannt.
Sollten sich beim Erdaushub organoleptische Auffalligkeiten ergeben, ist die Aushubmafinahme
zu unterbrechen und das Landratsamt Regensburg sowie das Wasserwirtschaftsamt Regensburg
zu verstandigen. Der belastete Erdaushub ist z. B. in dichten Containern abgedeckt bis zur fachge-
rechten Verwertung/Entsorgung zwischenzulagern.

Im Bereich der Flurnr. 418 befindet sich die Listenflache KAL-004. Hier wurde wohl in der Vergan-
genheit Hihnermist gelagert. Weitere Erkenntnisse liegen uns hierzu nicht vor.

Listenflachen sind Flachen, bei denen im Hinblick auf das Wohl der Allgemeinheit nachteilige
Veranderungen zwar nicht vollstandig ausgeschlossen werden kénnen, nach derzeitigem Kennt-
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nisstand aber kein Besorgnischarakter besteht. Diese Flachen wurden nicht in das Altlastenkatas-
ter aufgenommen, vor einer Neubebauung oder Nutzungsanderung wird eine Prifung der jewei-
ligen Flache empfohlen.

Auffillungen und Abgrabungen.

.Fur notwendige VerfillungsmaflRnahmen und Geldandemodellierungen soll vorrangig der értlich
anfallende Abraum verwendet werden. Ansonsten ist ausschlief3lich unbelastetes Bodenmaterial
oder Baggergut zu verwenden, welches die Vorsorgewerte der Anlage 1 Tabelle 1 und 2 der
BBodSchV einhdlt oder als BM-0 oder BG-0 im Rahmen der Ersatzbaustoffverordnung klassifiziert
wurde.

Bei dem Einbau von mineralischen Ersatzbaustoffen (insbesondere aufbereiteter Bauschutt und
Erdaushub) in ein technisches Bauwerk sind die Regelungen der Ersatzbaustoffverordnung und
dessen zulassige Einbauweisen nach Anlage 2 oder 3 einzuhalten. Als Technisches Bauwerk im
Sinne der Ersatzbaustoffverordnung ist jede mit dem Boden verbundene Anlage oder Einrichtung,
die nach einer Einbauweise der Anlage 2 oder 3 errichtet wird, zu verstehen (z.B. Arbeitsraumhint-
erfillungen, Baustralen, Larmschutzwalle, Parkplatzunterbau, mechanische Bodenverbesse-
rung)."

6. Wir weisen die Gemeinde vorsorglich auf die Publikationen des Landesamtes fir Umwelt unter

7.

https://www.|fu.bayern.de/boden/publikationen/bodenschutz/index.htm hin.

Bei der Errichtung des Solarparks sollte schonend mit dem Boden umgegangen werden, so dass jeg-
liche schadliche Bodenveranderung vermieden wird (z.B. Verdichtung, Verndssung). Unumgangli-
che Verdichtungen sind durch Auflockerungen des Bodens zu beseitigen.

Bei unginstigen Bodenfeuchteverhaltnissen sollte nach Maglichkeit darauf verzichtet werden, das
Vorhabengebiet mit schweren Maschinen zu befahren.

Wir verweisen auch generell auf die LABO Arbeitshilfe ,Bodenschutz bei Standortauswahl, Bau, Be-
trieb und Rickbau von Freifldchenanlagen fir Photovoltaik und Solarthermie™.

Bodenkundliche Baubegleitung

Sofern das Vorhaben eine Gréf3e von mehr als 3.000 m2 bersteigt, ist eine Bodenkundliche Baube-
gleitung (BBB) erforderlich bzw. es muss ein Bodenschutzkonzept vorgelegt werden, gem. § 4 Abs.
5BBodSchV. Dies ist mit der Bodenschutzbehorde beim Landratsamt Regensburg abzuklaren.

Gegen die Anderung des Flachennutzungsplanes und den Bebauungsplan bestehen keine grundle-
genden wasserrechtlichen Bedenken, wenn oben ausgefihrte Punkte bericksichtigt werden
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Wasserwirtschaftsamt
Regensburg

Vorhabenbezogener Bebauungsplan Solarpark ,,Energy Hub Dinau“ und die

13. Anderung des Flachennutzungsplanes im Parallelverfahren, Markt Kall-
munz, Landkreis Regensburg — frihzeitige Beteiligung gemall § 4 Abs. 1
BauGB

Sehr geehrte Damen und Herren,
zu 0. g. Anderung des Flachennutzungsplanes und Aufstellung des Bebauungspla-

nes erhalten Sie unsere Stellungnahme wie folgt:

1. Minimierung des Zinkeintrags in den Boden

Die einzelnen Module sollen laut dem Bebauungsplanentwurf mittels Ramm- oder
Schraubfundamenten (aus Metall) errichtet werden. Werden verzinkte Stahlprofile,
Stahlrohre bzw. Stahlschraubanker bis in die gesattigte Zone oder den Grundwas-
serschwankungsbereich eingebracht, kann Zink verstéarkt in L6sung gehen. Verzink-
te Rammprofile oder Erdschraubanker dirfen daher nur eingebracht werden, wenn
die Eindringtiefe Uber dem hochsten Grundwasserstand liegt. Dieser ist durch Bau-
grunduntersuchungen zu ermitteln. Dabei ist zu beachten, dass insbesondere in

Gewasserndhe und in den Tallagen Grundwasser schon wenig unterhalb der Erd-

Standort Telefon / Telefax E-Mail / Internet
Landshuter Str. 59 +49 941 78009-0 poststelle@wwa-r.bayern.de
93053 Regensburg +49 941 78009-222 www.wwa-r.bayern.de
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oberflache anstehen kann.
Alternativ sind andere Materialien (z.B. unverzinkter Stahl, Edelstahl, Aluminium, Zink-
Aluminium-Magnesium Legierung) oder andere Grundungsverfahren zu verwenden — dann

ist keine Baugrunduntersuchung erforderlich.

Aus wasserwirtschaftlicher Sicht ist folgende textliche Festsetzungen erforderlich:

»verzinkte Rammprofile oder Erdschraubanker diirfen nur eingebracht werden,
wenn die Eindringtiefe Uber dem hdchsten Grundwasserstand liegt. Dieser ist
durch Baugrunduntersuchungen zu ermitteln. Alternativ sind andere Materia-
lien (z.B. unverzinkter Stahl, Edelstahl, Aluminium, Zink-Aluminium-Magnesium

Legierung) oder andere Grindungsverfahren zu verwenden.”

2. Oberirdische Gewasser

Am Rand des Planungsgebietes beginnt ein namenloses Gewasser lll. Ordnung. Die Unter-
haltung obliegt dem Markt Kallmiinz. Die Gewasserunterhaltung umfasst gemal 8§ 39 WHG
die Pflege und Entwicklung eines Gewassers. Hierzu gehdrt auch die Erhaltung der Ufer,
insbesondere durch Erhaltung und Neuanpflanzung einer standortgerechten Ufervegetation
sowie die Freihaltung der Ufer flr den Wasserabfluss und die Zugénglichkeit. Es sind daher
5 Meter breite Uferstreifen entlang des Gewassers auszuweisen und im Plan als Flachen fur

die Wasserwirtschaft darzustellen.

Vorschlag fiir Festsetzungen:

»Innerhalb eines Uferstreifens von 5 Meter Breite beidseitig entlang des namen-
losen Gewassers lll. Ordnung dirfen innerhalb des Malinahmengebietes weder
héhenmalige Gelandeveranderungen vorgenommen noch bauliche oder sons-
tige Anlagen und Befestigungen erstellt werden. Ebenso darf diese Flache nicht
zur Lagerung von Materialien aller Art (z.B. Kompost oder Abfall) verwendet

werden. “

»Erhohte Niederschlagswassereinleitungen durch die neue Flachennutzung

sind zu vermeiden.“

3. Uberflutungen durch wild abflieBendes Wasser infolge von Starkregen

Durch Starkregenereignisse kann es auch fernab von Gewassern zu Uberflutungen kom-
men. Gemal der Hinweiskarten fir Obeflachenabfluss und Sturzfluten stellen sich im Vorha-

bensbereich FlieBwege in dstliche Richtung mit méRigem bis starken Abfluss ein.
Entlang des wassersensiblen Bereichs in den Talsenken bilden sich starke Abflisse aus.

Die Vorsorge gegen derartige Ereignisse beginnt auf Ebene der Bauleitplanung. Soweit

Starkregen- oder Sturzflutgefahrenkarten der Gemeinde, des Freistaat Bayern oder des
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Bundes vorliegen, sind diese entsprechend zu beachten und auszuwerten. Die Ergebnisse

sind im Plan zu bericksichtigen.

Gemal § 37 WHG darf der naturliche Ablauf wild abflielBenden Wassers nicht zum Nachteil
eines hoher oder tiefer liegenden Grundstiickes behindert, verstarkt oder auf andere Weise
verandert werden.

Vorschlag fur Hinweise:

»,Das Betriebsgebédude ist aulierhalb der FlieBwege wild abflielenden Wassers

zu errichten.”

»,Der Abschluss einer Elementarschadensversicherung wird empfohlen.”

4, Grundwasser
Im Planungsgebiet kann Schichtwasser nicht ausgeschlossen werden.
Uns liegen keine Grundwasserstandbeobachtungen im Planungsgebiet vor.

Die Erkundung des Baugrundes obliegt grundsatzlich dem jeweiligen Bauherrn, der sein
Bauwerk bei Bedarf gegen auftretendes Grund-/Schicht- oder Hangschichtenwasser sichern

muss.

Sollte wider Erwarten Grundwasser aufgeschlossen werden, ist die zustandige Kreisverwal-

tungsbehdorde zu benachrichtigen, um ggf. wasserrechtliche Verfahren einzuleiten.

Ein Eingriff in das Grundwasser durch die geplanten MalRnahmen stellt grundsétzlich einen
Benutzungstatbestand (z.B. Aufstau, Umleitung, Absenkung) nach § 9 Abs. 1 Nr. 4 bzw. Abs.
2 Nr. 1 oder ggf. 8 9 Abs. 2 Nr. 2 WHG dar. Dadurch kdénnen nachteilige Folgen fir das
Grundwasser oder fur Dritte entstehen. Benutzungen (auch Bauwasserhaltung) sind in ei-

nem wasserrechtlichen Verfahren zu behandeln.

Das Einbringen von Stoffen in ein Gewasser, hier das Grundwasser, - z. B. Rammprofile im
Grundwasser - ist nach § 8 Abs. 1 in Verbindung mit § 9 Abs. 1 Satz 4 WHG erlaubnispflich-
tig, sofern die Bedingungen des § 49 Abs. 1 Satz 2 WHG nicht eingehalten werden.

Das Vorhaben liegt im Karstgebiet mit keinen bis geringen Deckschichten tGiber dem Felsho-
rizont. Bei Aufschluss von Kliften kann ein direkter Anschluss an grundwasserfiihrende
Schichten nicht ausgeschlossen werden. Karststrukturen, auch Dolinen, sind zu schitzen.

Dies gilt auch fur den Havariefall.

Vorschlag fur Hinweise zum Plan:

»Die Erkundung des Baugrundes einschl. der Grundwasserverhéltnisse obliegt
grundsatzlich dem jeweiligen Bauherrn, der sein Bauwerk bei Bedarf gegen auf-

tretendes Grund- oder Hang- und Schichtenwasser sichern muss.*

»3ind MaBnahmen geplant, die in das Grundwasser eingreifen (z.B. Bauwas-
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serhaltung, Einbringen von Stoffen in das Grundwasser), so ist rechtzeitig mit

der Kreisverwaltungsbehérde Kontakt aufzunehmen und die Erfordernis einer

wasserrechtlichen Erlaubnis abzustimmen.“

5. Altlasten und Bodenschutz

Im Bereich des geplanten Bebauungsplanes sind keine Grundsticksflachen im Kataster
gem. Art. 3 Bayer. Bodenschutzgesetz (BayBodSchG) aufgefuhrt, fur die ein Verdacht auf

Altlasten oder schadliche Bodenveranderungen besteht.

Vorschlag fur Hinweise zum Plan:

»S0llten bei den Aushubarbeiten organoleptische Auffilligkeiten des Bodens
festgestellt werden, die auf eine schadliche Bodenveranderung oder Altlast
hindeuten, ist unverziglich die zustdndige Bodenschutzbehérde (Kreisverwal-
tungsbehdrde) zu benachrichtigen (Mitteilungspflichten gem. Art. 1 und 12 Abs.
2 BayBodSchG).“

Da die Eingriffsflache mehr als 3.000 m2 umfasst, empfehlen wir dringend auf Grundlage von
§ 4 Abs. 5 BBodSchV in der Planungs- und Ausfihrungsphase eine bodenkundliche Baube-
gleitung einschlieRlich Bodenschutzkonzept gemanR DIN 19639 vorzusehen. Auch in der LA-
BO Arbeitshilfe ,Bodenschutz bei Standortauswahl, Bau, Betrieb und Rickbau von Freifla-
chenanlagen fiir Photovoltaik und Solarthermie® wird dies unter Nr. 4.5 empfohlen. Grund-

satzlich gilt die Empfehlung sowohl fir die Errichtung als auch fiir den Riickbau der Anlage.

Wir empfehlen folgenden textlichen Hinweis aufzunehmen:

»Um die Funktionsfdhigkeit der vorhandenen Bdéden zu gewdéhrleisten bzw.
wiederherzustellen (Rekultivierung), ist gemai § 4 Abs. 5 BBodSchV fur die Er-
stellung und den Rickbau der Anlage eine Bodenkundliche Baubegleitung und

ein Bodenschutzkonzept nach DIN 19639 erforderlich.”

»Bei der Planung und Durchfihrung von baulichen MaRnahmen sind die Anfor-
derungen nach DIN 19639 und DIN 19731 fur einen schonenden Umgang mit
Boden zu beachten. Insbesondere ist vor den Bautatigkeiten der schitzenswer-
te Oberboden (Humus) vorher abzuschieben, seitlich zu lagern und anschlie-

Rend wieder zu verwerten.*

6. Niederschlagswasser

Der Bauleitplanung muss eine ErschlieBungskonzeption zugrunde liegen, nach der das an-

fallende Niederschlagswasser schadlos beseitigt werden kann.
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Wir empfehlen, bei der Aufstellung der ErschlieBungskonzeption friihzeitig alle Fachrichtun-

gen (u. a. Naturschutz, Straenbau, Wasserwirtschaft, Landschaftsplanung) einzubeziehen.

Die Kommune ist zur Beseitigung des Niederschlagswassers verpflichtet. Sie kann dem
Grundstuckseigentimer das Benutzungsrecht der 6ffentlichen Anlagen nur dann versagen,
soweit ihm eine Versickerung oder anderweitige Beseitigung von Niederschlagswasser ord-
nungsgemald moglich ist.

Das Vorhaben befindet sich im Karstgebiet. Im Vorhabensbereich ist von einem erhéhten
Schutzbedirfnis des Grundwassers auszugehen. Am nord-westlichen Rand des Flurstiickes
470 ist zudem eine Doline verzeichnet. Im Zuge der weiteren Planung ist ein erhdhtes Au-

genmerk auf den Grundwasserschutz zu legen.

Fur Niederschlagswasser aus befestigten Flachen (z.B. Dach- oder Verkehrsflachen) ist vor-
ab zu prifen, ob eine Sammlung stattfindet oder eine breitflachige Versickerung ohne vorhe-
rige Sammlung gegeben ist. Wird das Niederschlagswasser gesammelt, muss fir die Versi-
ckerung, sofern die Anforderungen an die erlaubnisfreie Versickerung nicht eigehalten wer-

den, eine wasserrechtliche Erlaubnis beantragt werden.

Neben der Aufstellung der PV-Module ist die Errichtung von Trafostationen und Batteriespei-
chern geplant. Ein Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen ist nicht auszuschlieRen. Das
Niederschlagswasser aus diesen Flachen darf nicht versickert werden. Die Niederschlags-
wasserbeseitigung ist mit der fachkundigen Stelle am Landratsamt abzustimmen. Zusatzlich
ist fur Gewerbeflachen das LfU-Merkblatt 4.5/5 zu beachten.

Auf die notwendige weitergehende Vorbehandlung von Niederschlagswasser von Metallda-

chern wird hingewiesen.

Vorschlag zur Anderung des Plans:

Festsetzung der Flachen, die fur die Versickerung, Ableitung bzw. Retention von Nieder-

schlagswasser erforderlich sind (entsprechend der ErschlieSungskonzeption).

Vorschlag fur Hinweise zum Plan:

»Grundsétzlich ist fiir eine gezielte Versickerung von gesammeltem Nieder-
schlagswasser oder eine Einleitung in oberirdische Gewdasser (Gewasserbenut-
zungen) eine wasserrechtliche Erlaubnis durch die Kreisverwaltungsbehérde
erforderlich. Hierauf kann verzichtet werden, wenn bei Einleitungen in oberirdi-
sche Gewasser die Voraussetzungen des Gemeingebrauchs nach § 25 WHG in
Verbindung mit Art. 18 Abs. 1 Nr. 2 BayWG mit TRENOG (Technische Regeln
zum schadlosen Einleiten von gesammeltem Niederschlagswasser in oberirdi-
sche Gewasser) und bei Einleitung in das Grundwasser (Versickerung) die Vo-

raussetzungen der erlaubnisfreien Benutzung im Sinne der NWFreiV (Nieder-
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schlagswasserfreistellungsverordnung) mit TRENGW (Technische Regeln fir

das zum schadlosen Einleiten von gesammeltem Niederschlagswasser in das

Grundwasser) erfiillt sind.*

»Hinweise zur Bemessung und Gestaltung von erforderlichen Behandlungsan-
lagen fur verschmutztes Niederschlagswasser von Straf3en sind den einschla-

gigen Technischen Regeln zu entnehmen.”

»~Anlagen und Entwdéasserungseinrichtungen zur Ableitung von Drénwasser
(Drananlagen) durfen nicht an das 6ffentliche Netz angeschlossen werden und

sind im Entwésserungsplan in Lage und Dimension zu kennzeichnen.*

7. Zusammenfassung

Gegen den Bebauungsplan bestehen keine grundlegenden wasserwirtschaftlichen Beden-

ken, wenn obige Ausfihrungen berlcksichtigt werden.

Bei Ruckfragen stehen wir Ihnen gerne jederzeit zur Verfliigung.

Mit freundlichen GriiRen
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von Seiten des Staatlichen Bauamtes Regensburg besteht mit der vorlegten Bauleitplanung Einverstandnis, wenn
von den geplanten Anlagen fiir den Verkehrsteilnehmer auf der StaatsstraBe 2041 nachweislich keine relevanten
Blendwirkungen ausgehen.

Sehr geehrte Damen und Herren,

Mit freundlichen Griien

Staatliches Bauamt
Regensburg

flo]y in|
Unsere Informationen zum Datenschutz durch das Staatliche Bauamt Regensburg kdnnen Sie unter
https://www.stbar.bayern.de/service/hilfe/datenschutz/index.html abrufen.

Markt Kallmiinz, Landkreis Regensburg — friihzeitige Beteiligung gemal

§ 4 Abs. 1 BauGB



Betreff: Vorhabenbezogener Bebauungsplan Solarpark ,,Energy Hub Dinau” und die 13. Anderung des
Flachennutzungsplanes im Parallelverfahren, Markt Kallmiinz, Landkreis Regensburg — friihzeitige Beteiligung gemal
§ 4 Abs. 1 BauGB

Sehr geehrte Damen und Herren,

der Marktrat des Markt Kallminz hat in seiner Sitzung am 12.11.2024 die Aufstellung eines
Bebauungsplans ,,Energy Hub Dinau" sowie die 13. Anderung des Flachennutzungsplanes im
Parallelverfahren beschlossen.

Unser Buro wurde beauftragt, die frihzeitige Beteiligung der Behdrden und sonstiger Trager
offentlicher Belange nach § 4 Abs. 1 BauGB fur den Markt Kallminz parallel zur
Offentlichkeitsbeteiligung durchzufiihren.

Sollten lhre Interessen von o.g. Bauleitplanung berihrt werden und Sie eine Beteiligung an dem
Verfahren wiinschen, werden Sie gebeten, Ihre Stellungnahme bis 11.07.2025 bekannt zu geben.

Bitte richten Sie lhre Antwort an:

Bauleitplanung@neidl.de

Alternativ ist die Abgabe lhrer Stellungnahme auch schriftlich an
NEIDL + NEIDL Landschaftsarchitekten und Stadtplaner
DolesstraBe 2
92237 Sulzbach-Rosenberg

moaglich.

AuBerdem bitten wir Sie, uns ggf. Uber die von lhnen beabsichtigten oder bereits eingeleiteten
Planungen und sonstige MaBnahmen sowie Uber deren zeitliche Abwicklung zu informieren, soweit
diese fur die stadtebauliche Ordnung des Gebietes von Bedeutung sein kdnnten. Falls Sie Uber
Informationen verfligen, die fur die Abwagung der Bauleitplanung von Nutzen sein konnten, bitten wir
Sie, uns diese zur Verflugung zu stellen.

Den Vorentwurf der entsprechenden Bauleitpldne mit Begriindung kdnnen Sie auf der Homepage des
Markt Kallmtnz unter: https://www.kallmuenz.de/bauen-wirtschaft-gewerbe-




breitband/bebbaungsplaene-in-entwicklung/ einsehen. Die gedruckte Version liegtin der
Marktgemeinde zu den Ublichen Geschaftszeiten aus.

Die Verteilerliste uber die am Verfahren beteiligten Trager 6ffentlicher Belange ist diesem Schreiben
informativ beigeflgt.

Sollten Sie weitere Unterlagen bendtigen, bitten wir um entsprechende Mitteilung.




Beteiligung der Trager offentlicher Belange an Bauleitplanverfahren
und vergleichbaren Satzungsverfahren (88 4, 4a Baugesetzbuch)

A. Allgemeine Angaben

Stadt/Gemeinde/Amt Markt Kallmiinz, Landkreis Regensburg

lhr Zeichen, Ihre Nachricht | E-Mail vom 05.06.2025

Flachennutzungsplan | 13. Anderung

[] Bebauungsplan

vorhabenbezogener Bebauungsplan (Vorhaben- und ErschlieBungsplan)

»Energy Hub Dinau

[] sonstige Satzung

Beteiligung gem. § 4 Abs. 1 BauGB

Stellungnahme des Tragers 6ffentlicher Belange

Bezeichnung des Tragers offentlicher Belange

Regionaler Planungsverband Regensburg

Absender

Arbeitsbereich Regionalplanung bei der Regierung der Oberpfalz, 93039 Regensburg

Bearbeiter(in)

Frau Bosl|

[ ] Keine #Bitte wahlen Sie aus#

[] Ziele der Raumordnung und Landesplanung, die eine Anpassungspflicht nach § 1 Abs. 4 BauGB
auslosen:




Grundsatze der Raumordnung als zu bericksichtigende Vorhaben fir nachfolgende Abwagungs-
oder Ermessensentscheidungen nach Art. 3 Abs. 1 S. 1 BayLplG:

Der Vorhabenbereich befindet sich innerhalb des landschaftlichen Vorbehaltsgebietes
Nr. 10 ,Naab-, Vils- und Nebentaler®. In diesen kommt nach dem Regionalplan der Region
Regensburg (B | 2 i.V.m. Zielkarte 3 ,,Landschaft und Erholung“) den Belangen des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege besonderes Gewicht zu. Bei landschaftsverandern-
den Malnahmen oder neuen Nutzungen ist daher sorgfaltig zu prifen, ob Beeintréchti-
gungen des Landschaftshildes oder der natirlichen Grundlagen zu erwarten sind.

Aufgrund der Lage im Bereich des landschaftlichen Vorbehaltsgebietes ist den Stellung-
nahmen den Fachstellen des Naturschutzes und der Landschaftspflege herausragende

Bedeutung beizumessen.

[] Beabsichtigte eigene Planungen und MaRnahmen, die den o. g. Plan beriihren kénnen, mit Anga-
be des Sachstandes und des Zeitrahmens:

[] Einwendungen mit rechtlicher Verbindlichkeit aufgrund fachgesetzlicher Regelungen, die ohne

Zustimmung, Befreiung o. a. der Fachbehdrde in der Abwégung nicht Uberwunden werden kon-
nen:

1. Einwendungen

2. Rechtsgrundlagen

3. Mdglichkeiten der Uberwindung (z. B. Ausnahmen oder Befreiungen)

[] Sonstige fachliche Informationen und Empfehlungen aus der eigenen Zustandigkeit zu dem o. g.
Plan, gegliedert nach Sachkomplexen, jeweils mit Begriindung und ggf. Rechtsgrundlage:

24-003 (02.2025)



Regierung
der Oberpfalz

Regierung der Oberpfalz — 93039 Regensburg

Per E-Mail

Markt Kallmiinz
Keltenweg 1
93183 Kallmiinz

Markt Kallminz, Landkreis Regensburg

Aufstellung eines vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Solarpark ,,Energy Hub Dinau“
und 13. Anderung des Flachennutzungsplans des Marktes Kallmiinz im Parallelverfahren
Frihzeitige Beteiligung nach § 4 Abs. 1 BauGB

Hier: Landesplanerische Stellungnahme

Sehr geehrte Damen und Herren,

mit der E-Mail vom 05.06.2025 haben Sie die Regierung der Oberpfalz, H6here Landespla-
nungsbehdrde um Stellungnahme zur Aufstellung eines vorhabenbezogenen Bebauungsplanes
Solarpark ,Energy Hub Dinau“ und 13. Anderung des Flachennutzungsplans des Marktes Kall-
miinz im Parallelverfahren gebeten. Die Vorhabenflache liegt nérdlich von Dinau, stidéstlich von
Kleinmittersdorf sowie stdlich von Ammelacker. Der Geltungsbereich ist in neun Teilbereiche

aufgeteilt und betragt gesamt 56,4 ha. Das Gebiet wird aktuell intensiv landwirtschaftlich genutzt.

Prufmalstab

Nach Art. 3 Abs. 1 Satz 1 BayLplG sind bei raumbedeutsamen Planungen und MalBhahmen 6f-
fentlicher Stellen Ziele der Raumordnung zu beachten sowie Grundsatze der Raumordnung in
Abwéagungs- und Ermessensentscheidungen zu bertcksichtigen (vgl. auch Anpassungsgebot
gem. 8 1 Abs. 4 BauGB). Prifmal3stab stellen insbesondere die nachfolgend genannten Ziele (2)
und Grundsatze (G) der Kapitel 1.1 ,Gleichwertigkeit und Nachhaltigkeit®, 5.4 ,Land- und Forst-
wirtschaft, 6.1 ,Um- und Ausbau der Energieinfrastruktur®, ,6.2 Erneuerbare Energien“ sowie
des Kapitels 7.1 ,Natur und Landschaft* des Landesentwicklungsprogramms Bayern (LEP) 2023
und auf3erdem der Regionalplan Region Regensburg (RP11) dar.

Telefon: 0941 5680-0 E-Mail: poststelle@reg-opf.bayern.de Emmeramsplatz 8 - 93047 Regensburg
Telefax: 0941 5680-1199 Internet: www.regierung.oberpfalz.bayern.de Bushaltestellen: Hauptbahnhof, Bismarckplatz
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LEP 1.1 Gleichwertigkeit und Nachhaltigkeit

1.1.3. Ressourcen schonen

(G) Der Ressourcenverbrauch soll in allen Landesteilen vermindert und auf ein dem Prinzip der
Nachhaltigkeit verpflichtetes MaR3 reduziert werden. Unvermeidbare Eingriffe sollen ressourcen-
schonend erfolgen.

(G) Bei der Inanspruchnahme von Flachen sollen Mehrfachnutzungen, die eine nachhaltige und
sparsame Flachennutzung ermdglichen, verfolgt werden.

LEP 5.4 Land- und Forstwirtschaft

5.4.1 Erhalt land- und forstwirtschaftlicher Flachen

(G) Die raumlichen Voraussetzungen fur eine vielfaltig strukturierte, multifunktionale und bauer-
lich ausgerichtete Landwirtschaft und eine nachhaltige Forstwirtschaft in ihrer Bedeutung fir die
verbrauchernahe Versorgung der Bevdlkerung mit nachhaltig erzeugten Lebensmitteln, erneuer-
baren Energien und nachwachsenden Rohstoffen sowie fur den Erhalt der naturlichen Ressour-
cen und einer attraktiven Kulturlandschaft und regionale Wirtschaftskreislaufe sollen erhalten,
unterstitzt und weiterentwickelt werden.

(G) Land- und forstwirtschaftlich genutzte Gebiete sollen in ihrer Flachensubstanz erhalten wer-
den. Insbesondere fiir die Landwirtschaft besonders geeignete Flachen sollen nur in dem unbe-
dingt notwendigen Umfang fiir andere Nutzungen in Anspruch genommen werden.

LEP 6.1 Um- und Ausbau der Energieinfrastruktur

6.1.1 Sichere und effiziente Energieversorgung

(Z) Die Versorgung der Bevdlkerung und Wirtschaft mit Energie ist durch den im Uberragenden
offentlichen Interesse liegenden und der 6ffentlichen Sicherheit dienenden Um- und Ausbau der
Energieinfrastruktur sicherzustellen und hat klimaschonend zu erfolgen. [...]

LEP 6.2 Erneuerbare Energien

6.2.1 Ausbau der Nutzung erneuerbarer Energien

(2) Erneuerbare Energien sind dezentral in allen Teilrdumen verstarkt zu erschlieBen und zu nut-
zen.

6.2.3 Photovoltaik

(G) Freiflachen-Photovoltaikanlagen sollen vorzugsweise auf vorbelasteten Standorten realisiert
werden. An geeigneten Standorten soll auf eine Vereinbarkeit der Erzeugung von Solarstrom mit
anderen Nutzungen dieser Flachen, insbesondere der landwirtschaftlichen Produktion sowie der
Windenergienutzung, hingewirkt werden.

(G) Im notwendigen Mal3e soll auf die Nutzung von Flachen fiir Freiflachen-Photovoltaikanlagen
in landwirtschaftlich benachteiligten Gebieten hingewirkt werden.

LEP 7.1 Natur und Landschaft

7.1.1 Erhalt und Entwicklung von Natur und Landschaft

(G) Natur und Landschaft sollen als unverzichtbare Lebensgrundlage und Erholungsraum des
Menschen erhalten und entwickelt werden.

7.1.3 Erhalt freier Landschaftsbereiche

(G) In freien Landschaftsbereichen soll der Neubau von Infrastruktureinrichtungen maoglichst
vermieden und andernfalls diese moéglichst gebliindelt werden. Durch deren Mehrfachnutzung soll
die Beanspruchung von Natur und Landschaft mdglichst vermindert werden. Unzerschnittene
verkehrsarme Raume sollen erhalten werden.

RP 11 B | 2 — zu landschaftlichen Vorbehaltsgebieten
Gebiete, in denen den Belangen des Naturschutzes und der Landschaftspflege besonderes Ge-
wicht zukommt, werden als landschaftliche Vorbehaltsgebiete ausgewiesen.

Prifergebnis
Das geplante Vorhaben tragt zur Verwirklichung der o.g. LEP-Ziele 6.1.1 und 6.2.1 bei.

Eine Ubereinstimmung mit den dariiber hinaus beriihrten Grundsétzen ist im weiteren Ver-

fahren zu prifen.
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Das geplante Vorhaben tragt zur Verwirklichung der o.g. LEP-Ziele 6.1.1 (Sichere und effiziente
Energieversorgung) und 6.2.1 (Ausbau der Nutzung erneuerbarer Energien) bei. Weiter sollen
PV-Freiflachenanlagen gemafd LEP-Grundsatz 6.2.3. vorzugsweise auf vorbelasteten Standorten
realisiert werden. Dariliber hinaus soll an geeigneten Standorten auf eine Vereinbarkeit der Er-
zeugung von Solarstrom mit anderen Nutzungen dieser Flachen, insbesondere der landwirt-
schaftlichen Produktion sowie der Windenergienutzung, hingewirkt werden. Weiterhin soll im
notwendigen Mal3e auf die Nutzung von Flachen fir Freiflachen-Photovoltaikanlagen in landwirt-
schaftlich benachteiligten Gebieten hingewirkt werden.

Aufgrund der teilweisen Lage des Planungsgebiets entlang der 100-kV-Freileitung
UW Schwandorf - UW Burglengenfeld und der Lage des Umspannwerks Dinau im Plangebiet
kann eine Vorbelastung gemafl dem o.g. Grundsatz 6.2.3 bestatigt werden. Eine Mehrfachnut-
zung, z.B. Agri-PV, wird nicht angestrebt. Im Sinne des Grundsatzes 1.1.3 und 6.2.3 sollte an-
stelle einer Einfachnutzung eine Mehrfachnutzung in Betracht gezogen werden. Die Bereiche
unter der Anlage werden jedoch weiterhin als extensives Griinland gepflegt oder zur Schafbe-
weidung herangezogen. Das Plangebiet liegt in einem landwirtschaftlich benachteiligten Gebiet
nach der PV-Foérderkulisse (EEG).

Gemal der LEP-Grundsétze 7.1.1 und 7.1.3. sollen Natur und Landschaft als unverzichtbare
Lebensgrundlage und Erholungsraum des Menschen erhalten und entwickelt werden und freie
Landschaftsbereiche mdoglichst erhalten werden. Das Planungsgebiet liegt teilweise gemal RP
11 B | 2 i.V.m. Zielkarte 3 ,Landschaft und Erholung® im Bereich eines landschaftlichen Vorbe-
haltsgebiets, in welchem den Belangen des Naturschutzes und der Landschaftspflege besonde-
res Gewicht zukommt. Bei landschaftsverandernden MaRnahmen oder neuen Nutzungen ist da-
her sorgfaltig zu prifen, ob Beeintrachtigungen des Landschaftsbildes oder der natirlichen
Grundlagen zu erwarten sind. Den naturschutzfachlichen Stellungnahmen ist dementsprechend
im Rahmen der Abwéagung eine besondere Bedeutung beizumessen.

Das Plangebiet wird aktuell landwirtschaftlich genutzt. Land- und forstwirtschaftlich genutzte Ge-
biete sollen gemal LEP-Grundsatz 5.4.1 erhalten werden. Insbesondere fir die Landwirtschaft
besonders geeignete Flachen sollen nur in dem unbedingt notwendigen Umfang fur andere Nut-
zungen in Anspruch genommen werden. Der Stellungnahme des Amtes fir Landwirtschaft, Er-

nahrung und Forsten ist ebenfalls eine besondere Bedeutung beizumessen.
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Bayerisches Landesamt fir
Umwelt

Tl

Vorhabenbezogener Bebauungsplan Solarpark ,,eEnergy Hub Dinau™ und die
13. Anderung des Flachennutzungsplanes im Parallelverfahren, Markt Kall-
munz, Landkreis Regensburg — Stellungnahme

Sehr geehrte Damen und Herren,

mit E-Mail vom 05.06.2025 geben Sie dem Bayerischen Landesamt fir Umwelt (LfU)
Gelegenheit zur Stellungnahme im Rahmen der 0.g. Plandnderung.

Als Landesfachbehérde befassen wir uns v. a. mit umweltbezogenen Fachfragen bei
Planungen und Projekten mit tGberregionaler und landesweiter Bedeutung, mit Grund-
satzfragen von besonderem Gewicht sowie solchen Fachbelangen, die von 6rtlichen
oder regionalen Fachstellen derzeit nicht abgedeckt werden (z. B. Rohstoffgeologie,
Geotopschutz, Geogefahren).

Von den o.g. Belangen werden die Geogefahren berlhrt. Dazu geben wir folgende
Stellungnahme ab:

Unmittelbar nordwestlich des Flurstlicks 470 ist eine Doline erfasst. Somit besteht auf
dem Flurstiick 470 ein Gefahrenhinweis fur Subrosion (s. Georisk-Objekt
6837GR015819). Der Untergrund der Frankenalb besteht aus verkarsteten Karbonat-
gesteinen der Weil3jura-Gruppe, die von unterschiedlich machtigen Deckschichten
Uberlagert werden. Es besteht im gesamten Planungsgebiet ein Restrisiko fur die
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Entstehung weiterer Dolinen und Erdfélle, vor allem durch das Nachsacken von Deckschichten
in unterlagernde Hohlraume. Die Eintretenswahrscheinlichkeit hierfiir ist allgemein gering, sie ist
grundsatzlich kein Hinderungsgrund fur geplante Vorhaben. Sollten jedoch Geléandeabsenkun-
gen bemerkt oder bei Bauarbeiten HohlrAume angetroffen werden, so sind diese durch einen
einschlagig erfahrenen Ingenieurgeologen zu begutachten.

Ausfiuhrlichere Informationen zur Gefahrenhinweiskarte und zu Georisk-Objekten finden Sie un-
ter: www.umweltatlas.bayern.de > Standortauskunft > Geogefahren.

Bei weiteren Fragen zu Geogefahren wenden Sie sich bitte an Frau Susanne Bonitz (Referat
102; Landesaufnahme Geologie, Geogefahren; Tel. 09281 1800-4723).

Zu den Ortlich und regional zu vertretenden Belangen des Naturschutzes, der Landschafts-
pflege und des technischen Umweltschutzes verweisen wir auf die Stellungnahmen des zustéan-
digen Landratsamtes (Untere Naturschutzbehdrde und Untere Immissionsschutzbehérde).

Die Belange der Wasserwirtschaft und des vorsorgenden Bodenschutzes werden vom zustandi-
gen Wasserwirtschaftsamt wahrgenommen. Diese Stellen beraten wir bei besonderem fachspe-
zifischem Klarungsbedarf im Einzelfall.


http://www.umweltatlas.bayern.de/

Amt fir Erndhrung,
Landwirtschaft und Forsten
Regensburg-Schwandorf

Vorhabenbezogener Bebauungsplan Solarpark ,,Energy Hub Dinau“
und die 13. Anderung des Flachennutzungsplanes im Parallelverfah-
ren, Markt Kallminz, Landkreis Regensburg — frihzeitige Beteiligung
gemaR § 4 Abs. 1 BauGB

Sehr geehrte Damen und Herren,
zu oben genannten Maflinhahme nehmen wir Stellung

Bereich Forsten

Vollzug Waldrechtlicher Vorschriften

Auf den Flurnummern 400, 402, 410, 411, 417, 418, 420, 429, 430, 434, 459, 461,
470 und 471 Gemarkung Dinau wir i.S.d. Art. 9 BayWadIG weder Wald gerodet
noch i.S.d. Art. 16 BayWaldG aufgeforstet.

FIr.Nr.400 und 402

Auf FIr.Nr. 373 ist der PV-Anlage auf FIr.Nr. 400 und 402 ndérdlich ein ca. 100jahri-
ger Buchen-Eichenbestand mit einzelnen Kiefern und Kirschen vorgelagert. Dabei
handelt es sich um Wald i.S.d. Art. 2 BayWaldG. Die Buamhdhen betragen bis zu
30m. Die Baume sind Giberwiegend vital und stabil, einzelne Buchen im Waldrand-
bereich weiRen Schaden durch Sonnenbrand auf. Eine dieser Buchen ist aufgrund
der Grol3e der Verletzung instabil.

Im Osten der FIr.Nr.402 befindet sich ein ca. 40 bis 60jahriger Buchen-Lérchen-
Fichtenbestand, dabei handelt es sich um Wald i.S.d. Art.2 BayWaldG. Die Baum-
hohen betragen 10 bis 25m. Die Baume sind vital und stabil und kénne auf diesem
Standort ca. 30m erreichen.
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Auf der FIr.Nr. 400 befindet sich dem Umspannwerk nordwestlich vorgelagert eine
Heckenstruktur, die aufgrund der geringen Flache und dem fehlendem Waldinnen-
klima kein Wald i.S.d. Art. 2 BayWaldG ist. Diese Hecke soll laut Lageplan entfernt
werden.

Flr.Nr. 410 und 411

Auf FIr.Nr. 412 ist der PV-Anlage auf FIr.Nr. 410 und 411 ein ca. 40 bis 80 jahriger
Linden-Buchenbestand mit einzelnen Kirschen und Feldahornen und einigen Ha-
selnussstrauchern im Waldrandbereich vorgelagert. Dabei handelt es sich um Wald
1.S.d. Art. 2 BayWaldG. Die Baumhohen betragen ca. 25m, wobei die Baume auf
diesem Standort ca. 30m erreichen kdnnen. Aufgrund des abschiissigen Gelandes
hangen die Bdume leicht Richtung PV-Anlage, sind aber allesamt vital und stabil.

Flr.Nr.418

Auf FIr.Nr. 397 ist der PV-Anlage auf FIr.Nr. 418 nordlich ein ca. 60jahriger Eichen-
Kiefern-Birkenbestand mit mehreren Kirschen vorgelagert. Dabei handelt es sich
um Wald i.S.d. Art.2 BayWaldG. Die Baumhohen betragen 20 bis 25m, wobei auf
diesem Standort Hohen von 30m erreicht werden kénnen. Die Eichen, Birken und
Kirschen sind vital und stabil, die Kiefern weisen deutlich Kronenverlichtungen auf,
einige sind bereits abgestorben und somit instabil. Im Waldbrandbereich befinden
sich einzelne Kirschen und Buchen mit Sonnenbrandschaden, wobei eine Buche
bereits Pilzkonsolen aufweist und somit als instabil anzusehen ist.

Flr.Nr. 420

Auf FIr.Nr. 422 ist der PV-Anlage auf FIr.Nr. 420 stdlich ein ca. 60jahriger Kiefern-
bestand mit einem breiten Strauchmantel vorgelagert. Dabei handelt es sich um
Wald i.S.d. Art. 2 BayWaldG. Die Baumhohen betragen bis zu 25m. Im Strauch-
mantel befinden sich einige Mehlbeeren mit ca. 5m Ho6he, die auf diesem Standort
20 bis 25m erreichen kénnen. Die Kiefern sind in ihrer Vitalitat stark eingeschrankt,
einige bereits abgestorben und somit instabil.

Flr.Nr. 429, 430 und 434

Auf FIr.Nr. 429 und 432 ist der PV-Anlage auf FIr.Nr. 429 nordlich ein ca. 60jahriger
Kiefernbestand mit Buchen und Eichen im Unterwuchs vorgelagert. Dabei handelt
es sich um Wald i.S.d. Art. 2 BayWaldG. Die Baumhohen betragen ca. 20m. Die
Vitalitat der Kiefern ist stark eingeschrankt, einzelne sind bereits abgestorben und
somit instabil. Die Buchen und Eichen kdnne auf diesem Standort Hohen von bis
zu 30m erreichen. Den FIr.Nr. 430 und 434 ist ndrdlich eine Heckenstruktur vorge-
lagert die aufgrund der geringen Grol3e und des fehlenden Waldinnenklimas kein
Wald i.S.d. Art. 2 BayWaldG sind.

FIr.Nr. 459, 461, 470 und 471

Auf FIr.Nr. 463 befindet sich ein ca. 80jahriger Fichten-Kiefern-Eichenbestand mit
zahlreichen Pappeln, die sich vor allem im sudlichen und westlichen Waldrandbe-
reich konzentrieren. Bei dem Bestand handelt es sich um Wald i.S.d. Art.2
BayWaldG. Die Baumhdhen betragen 25 bis 30m. Die Eichen sind vital und stabil.
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Die Papeln sind vital und bis auf einzelne Exemplare stabil. Die Kiefern und Fichten
sind in ihrer Vitalitat teilweise stark eingeschrankt, einige Baume bereits abgestor-
ben und instabil. Auf der Ostseite grenzen die PV-Anlagen auf FlIr.Nr. 461 und 459
an, im Stden und Westen die PV-Anlagen auf FIr.Nr. 470 und 471 an. Im Norden
der PV-Anlage auf FIr.Nr. 461 und 470 grenzt ein ca. 80jahriger Fichtenbestand mit
einzelnen Eichen und Eschen im Waldrandbereich. Dabei handelt es sich um Wald
i.S.d. Art 2 BayWaldG. Die Baumhdhen betragen 30m. Die Eichen und Eschen sind
vital und stabil, die Fichten vital wobei einzelne vom Borkenkéafer befallen und zu
entnehmen sind. Nach Art. 14 BayWaldG sind an die PV-Anlagen angrenzende
Walder sachgemal} zu bewirtschaften. Da es sich bei der Flr.Nr. 412 um Kommu-
nalwald des Marktes Kallmiinz handelt, ist dieser Wald tiber den Art. 14 BayWaldG
hinaus nach Art. 19 BayWaldG im besonderen Mal3e vorbildlich zu bewirtschaften.
Durch die heranriickende Bebauung werden den Waldbesitzern und vor allem dem
Markt Kallmiinz ein unzumutbarer Aufwand bei der Wahrnehmung ihrer Pflichten
auferlegt. So muss z.B. bei Baumfallungen im Waldrandbereich zur Sicherung der
Baume vor einem Sturz Richtung PV-Anlage zwingend ein Seilwindeneinsatz erfol-
gen.

Vollzug Art. 3 BayBO

Auf den Frl.Nr. 402, 418, 420, 429, 461, 470 und 471 besteht derzeit eine akute
Gefahrdung durch instabile Baume, die in die geplanten PV-Anlagen stiirzen oder
einzelne Kronenteile abrechen kénnten. Auf allen Flachen, an denen Wald angrenzt
ist mit einer abstrakten Gefahrdung durch umstirzende Baume und abbrechende
Kronenteile in einem Abstand von 30m zu Waldrand immer zu rechnen, die sich im
Zuge des Klimawandels und einer damit einhergehenden eingeschrankten Vitalitét
der Baume erhdhen konnte.

Fazit

Unter Abwagung der Bedeutung des Ausbaus von Erneuerbaren Energien, der
moglichen Gefahrdung der PV-Anlagen und dem erhéhten Bewirtschaftungsauf-
wand der angrenzenden Waldflachen stimmen wir der Aufstellung des Bebauungs-
plans ,Energy Hub Dinau® zu, sofern ein Abstand zum Wald von 30m eingehalten
wird. Die Abstandsflachen sind von jeglicher Bebauung freizuhalten.
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Bereich Landwirtschaft

Die Vorhabenflache liegt nérdlich von Dinau, stdostlich von Kleinmittersdorf sowie
stidlich von Ammelacker.

Die Geltungsbereiche betragt ca. 56,41 ha und umfassen die Grundstiicke mit den
Flurstiicksnummern 400 (TF), 401 (TF), 402 (TF), 410, 411, 418 (TF), 420, 429
(TF), 430 (TF), 434 (TF), 459, 461, 470, 471 der Gemarkung Dinau des Marktes
Kallminz.

Derzeit werden die Vorhabenflachen landwirtschaftlich als Acker genutzt.

Die Flachen fur die Freiflachenphotovoltaikanlagen werden von angrenzenden Flur-
wegen aus erschlossen.

Nach Bodenschatzung liegen im Geltungsbereich die Bodenarten Lehm und
schwerer Lehm mit Ackerzahl von 20, 21, 26, 27, 28, 29, 30, 34, 36, 37, 38, 39, 40,
42, 46 und 48 vor. Die Ackerzahlen liegen unter dem Landkreisdurchschnitt. Die
durchschnittliche Ackerzahl des Landkreises Regensburg betragt 49. Es handelt
sich jedoch trotzdem insgesamt um ca. 56 ha landwirtschaftlich genutzte Ackerfla-
chen, die zur Erzeugung von hochwertigen Lebens- und Futtermitteln genutzt wer-
den und bei der Durchfiihrung des Vorhabens diesem Zweck dauerhaft nicht mehr
zur Verflgung stehen.

Hochwertige landwirtschaftliche Nutzflachen stehen unter einem hohen Konkur-

renzdruck (Auszug aus dem Leitbild zum Landesentwicklungsprogramm (LEP)).

Vor diesem Hintergrund sind im LEP 2023 zwei Grundsatze zum Erhalt landwirt-

schaftlicher Nutzflachen verankert (5.4.1):

e Die rdumlichen Voraussetzungen fir eine vielfaltig strukturierte, und béauerlich
ausgerichtete Landwirtschaft ... sollen erhalten, unterstitzt und weiterentwickelt
werden.

¢ Landwirtschaftlich genutzte Gebiete sollen erhalten werden. Insbesondere flr
die Landwirtschaft besonders geeignete Flachen sollen nur in dem unbedingt
notwendigen Umfang fur andere Nutzungen in Anspruch genommen werden.

Im Regionalplan Regensburg wird ein eigenes Kapitel Land- und Forstwirtschaft

geflhrt, welches vielfache Grundséatze zur landwirtschaftlichen Entwicklung in der

Region Regensburg festlegt. So ist auch hier ausgefuhrt, dass in dieser Region

e die Landwirtschaft zu erhalten und zu stérken ist.

¢ die Lebens- und Arbeitsbedingungen der landwirtschaftlich tatigen Bevoélkerung
zu sichern

o die fur die Landwirtschaft geeigneten Flachen nur im unbedingt notwendigen
Umfang fur andere Nutzungsarten vorzusehen sind.

In diesem Zusammenhang verweisen wir auch auf das IMS ,Freiflachen-Photovol-

taikanlagen vom 19.11.2009: ,Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend

umgegangen werden; zur Verringerung der zusatzlichen Inanspruchnahme von

Flachen sind die Mdglichkeiten einer Wiedernutzbarmachung von Flachen, Nach-

verdichtung und andere MalBhahmen der Innenentwicklung zu nutzen; landwirt-

schatftlich genutzte Flachen sollen nur im notwendigen Umfang umgenutzt werden

(Bodenschutzklausel, § 1a Abs. 2 BauGB)“.
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Es ist vertraglich festzulegen, dass nach Ende der Freiflachen-PV-Nutzung die ur-
springliche Bewirtschaftung der Flache wieder aufgenommen werden muss. Dabei
handelt es sich laut den Hinweisen des StMI (s. 1.8 Rickbau von PV-Freiflachen-
anlagen, ,Bau- und landesplanerische Behandlung von Freiflachen-Photovoltaikan-
lagen®, Hinweise des Bayerischen Staatsministeriums fur Wohnen, Bau und Ver-
kehr vom 10.12.2021).) eben nicht um eine Folgenutzung Landwirtschaft, sondern
um die Wiederaufnahme der landwirtschaftlichen Bewirtschaftung (vgl. S. 15
vBBP Solarpark ,Energy Hub Dinau“ - Begrindung mit Umweltbericht, 8.4 Rlck-
bauverpflichtung und vorhabenbezogener Bebauungs- und Griinordnungsplan B.
Festsetzung, 1.3 Ruckbau).

Das heif3t, nach Nutzungsende ist der vollstandige Rickbau aller Anlagenteile, der
Umzéaunung, aller Anpflanzungen (bspw. Eingriinung) und schlie3lich auch des
Pflanzenbestandes unter den PV-Modulen vorzunehmen (es sei denn, eine Grin-
landnutzung soll wieder aufgenommen werden).

Nach Ende der Freiflachen-PV-Nutzung soll die landwirtschaftliche Bewirtschaftung
der Flachen wieder aufgenommen werden. Es ist daher bereits beim Bau darauf zu
achten, dass dieser bodenschonend ausgefiihrt wird (§ 202 BauGB, Schutz von
Mutterboden). Insbesondere Verdichtungen, Verunreinigungen und Umlagerungen
des Bodens sind zu vermeiden, um die Funktionen des Schutzgutes als Standort
fur landwirtschaftliche Nutzung zu erhalten (s. Bundes-Bodenschutzgesetz). Hier-
bei verweisen wird zum Schutz des Oberbodens auf die Einhaltung der BBodSchV.
Laut Hinweisen des StMI ist auf einen fachgerechten Umgang mit Boden gemaRi
den bodenschutzrechtlichen Vorgaben zu achten (s. 1.9., Bau- und landesplaneri-
sche Behandlung von Freiflachen-Photovoltaikanlagen®, Hinweise des Bayerischen
Staatsministeriums fiir Wohnen, Bau und Verkehr vom 10.12.2021). So ist beispiel-
haft, um Verdichtungen vorzubeugen, das Gelénde nur bei trockenen Boden- und
Witterungsverhdltnissen zu befahren. Bei unginstigen Bodenverhéltnissen und
dennoch zwingend durchzufiihrenden Arbeiten sind Schutzvorkehrungen zu tref-
fen. Beispielsweise die Anlage von Baustral3en und das Verwenden von Maschinen
mit geringem Bodendruck und grof3er Reifenauflageflache. Die Bodenversiegelung
ist auf das unbedingt notwendige Mal3 zu beschranken (8 1a Abs. 2 BauGB).

Zudem verweisen wir auf folgende Belange der Landwirtschaft, die aus unserer
Sicht in die Unterlagen zum BBPL mit aufzunehmen und bericksichtigt werden
mussen.

e Die Bewirtschaftung der angrenzenden landwirtschaftlichen Flachen und
die Benutzung der Wege kann insbesondere bei Erntearbeiten, beim Aus-
bringen bestimmter Handelsdiinger sowie bei der Bodenbearbeitung bei tro-
ckener Witterung im Einzelfall Beeintrachtigungen und Schaden der Photo-
voltaik-Module (z.B. Staubemissionen, Steinschlage) verursachen. Diese
sind zu dulden und dirfen nicht zu Entschadigungsanspriichen fuhren.

e Bei allen Pflanzungen von Baumen, Strauchern und Hecken sind die gel-
tenden Regelungen des Bayerischen Ausfiihrungsgesetzes zum Birgerli-
chen Gesetzbuch (Art. 47 — 50) zu beachten. Wir weisen darauf hin, dass
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es sich hierbei um Mindestabstéande handelt, die nur durch einen regelma-
RBigen Rickschnitt der Hecke keine negativen Auswirkungen auf die Bewirt-
schaftung angrenzender Flachen hat.

e Zudem soll der Zaun der Freiflachen-PV-Anlage soweit innerhalb der tber-
planten Flache errichtet werden, dass die Bewirtschaftung angrenzender
landwirtschaftlicher Flachen bis an deren Grenze hin mdglich ist (bei der
Bewirtschaftung ist ein Sicherheitsabstand zum Zaun einzuhalten bzw. eine
Bearbeitung bis an den Zaun ist technisch nicht méglich). Ubliche Praxis ist
ein Grenzabstand von 0,75 m. Dies gilt auch entlang von landwirtschaftlich
genutzten Feldwegen.

e In Bezug auf die Einfriedung des Solarfeldes weisen wird darauf hin, dass
bei einer moglichen geplanten Beweidung die Umzaunung wolfssicher
durchgefuhrt werden muss.

e Zufahrten zu angrenzenden Flachen mussen gewahrleistet bleiben bzw. si-
chergestellt werden. Feldwege durfen nicht umgewidmet werden und mus-
sen der Landwirtschaft uneingeschrankt zur Verfiigung stehen. Die Zugéang-
lichkeit der Landwirtschaftlichen Grundstiicke ist auch bei der Bauausfiuh-
rung zu bericksichtigen. Kurzzeitige Behinderungen wéhrend der Bauaus-
fuhrung sind mit den betroffenen Landwirten abzustimmen.

Das AELF Regensburg-Schwandorf begruf3t grundsétzlich das Ziel den Anteil der
erneuerbaren Energien bei der zuklUnftigen Energiebereitstellung auszubauen. Bei
der Errichtung von Photovoltaik-Freiflachenanlagen sind jedoch die Belange der
Landwirtschaft gleichwertig mit anderen Schutzgitern (z.B. Klima, Wasser, Boden,
Gesundheit, etc.) in den Genehmigungsverfahren zu beriicksichtigen.

Als Fachbehtrde auf3ern wir hiermit erhebliches Bedenken gegen das ge-
plante Vorhaben.

Seite 6 von 6



	E 1147 29 LRA Bauleitplanung  VEP BBP m.H.pdf
	VuEP 1

	E 1147 29 LRA Bauleitplanung Plan- und Textteil BBP mh.pdf
	vBBP Original




